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General-Berſammlung des Bauern: 


vereins „Nordoſt“. 


(Driginalbericht der „Danziger Zeitung“.) 
Köslin, 8. Nov. 


Unter zahlreicher Betheiligung von Landleuten. 
insbefondere aus den nordöſtlichen Provinzen 
Preußens, wurde am geftrigen Sonntag in Köslin 
die Generalverſammlung des Bauernvereins 
„Nordoſt“ abgehalten. Der Dorſitzende, Kerr 
Hofbeſitzer Steinhauer - Obermühle, entrollte in 
der engeren Derſammlung ein Bild von dem 
raſchen Wachsthum, deſſen ſich der Verein troh 
der Schwierigkeiten, die ihm bereitet, und der 
Ungeſetzlichneiten, mit denen er verfolgt wurde. 
erfreuen durfte. Er ftellte feſt, daß der „Nor doſt“ 
bereits in 47 Wahlkreiſen ſeſte Wurzeln gefaßt 
babe. Im Wahlkreiſe Stolp-Cauenburg zähle er 
beijpielsmeife über 3000, in Schlawe Rummels- 
burg über 1100, in Neuſtettin 450, Schweinitz 
Mitienberg 654, in Königsberg i. N. -N. 173, in 
Arnswalde - Zriedeberg 604, in Köslin Kolberg 
1349 Mitglieder. Jede Woche träten Hunderte 
von neuen Mitgliedern hinzu. Nachdem durch die 
Reviforen conſtatirt war, daß ſich die Kaſſen⸗ 
verhältnifie in beſter Ordnung befinden, und einen 
stattlichen, theils auf der Deutihen Bann nieder- 
gelegten, theils baar vorhandenen Ueberſchuß 
aufweiſen, wurde dem Dorſtand einſtimmig Ent- 
laſtung ertheilt. Mit der gleichen Einmüthigkeit 
und unter jubelnder Zuſtimmung wurde der alte 
Dorſtand wiedergewählt und folgende Mitglieder 
neugewählt: Georg Gerhardt- Herzberg a. Eliter, 
Freigärtner Baudach- Dalkau, Kreis Glogau, 
Gutsbeſitzer HätſcherKaritſch. Kreis Glogau, 
Mühlenbefiger Hintze Abtshagen, Bauernhofs - 
bejiger Hermann Sonnenburg in Roſenfelde 
Weſipreußen, Bauernhofsbeſiter Fran; Woldt- 
Martinshagen, Kreis Schlawe, Hofbeſitzer Robert 
Doß-Deddin, Kreis Stolp. 

Den letzten Gegenſtand der engeren Derſamm. 
lung bildete die Statutenänderung. Nit Nückſicht 
auf die wachſende Derbreitung des „Nordoſt“ 
und die Einbeziehung von Landestheilen, welche 

anfangs noch nicht vertreten waren. mußte Si 


Der Bauernverein „Nordoſt““ 


Rt 
ordöſtlichen Provinzen Preußens, dehnt ſich aber auch 
— A übrigen Theile Preußens und des Reiches aus, 
Sein ne iſt Köslin. f 
Zu $ 2 wurde eine Erweiterung des Programms 
peſchloſſen, welches bisher hauptſächlich wirthſchafts 
politiſche und verwaltungsrechtliche Forderungen ent- 
hielt. Als Abſat 15 wird hinzugefügt: ; 
Grundſätzlich verlangt der „Nordoſt“ gleiches Recht 
für alle ohne Anſehen des Standes und der Perfon, 
Sicherung der Dereins- und Verſammlungsfreiheit, 
Sewährung von Tagegeldern an die Reichstagsabge- 
ordneten, Beibehaltung des allgemeinen, gleichen und 
eheimen Wahlrechtes für die Reichstagswahlen. Ein- 
ührung deſſelben Wahlrechtes für die Landtagswahlen. 
Alles dieſes in Treue zu Kaiſer und Reich. 


3 wurde dahin abgeändert: ; 
ieh des Dereins kann jeder Candwirth ohne 


Anſehung der Partei und der Größe der Beſitzung 
werden, ſowie ſeder Freund der Landwirthſchaft, inſo⸗ 


— nn nn en nei nn nn 


Feuilleton. 


Nadf ahrer. (Nachdruck 


verboten.) 
87) Humoriftiiher Roman von Heinrich Lee. 


Drei Wochen waren ſeitdem hingegangen, die 
Welt war alle Tage grüner und ſchöner ge- 
worden und die nahende Pfingftzeit ſchültelte ihre 
Blüthen über fie, 5 

Ruhig ſchritt Herr Gotthold durch den Früh- 
ungsmorgen hin. . 

Durch das hellgrüne Gebüſch leuchtete von 
Ferne etwas Rothes. Das war die Rückſeite der 
Anoll'ſchen Fabrik. Herrn Gotthold war das 
Gebäude wohl bekannt und gerade auf dieſe 
rothe Mauer ging er zu. 

Kerr Knoll befand ſich um dieſe Zeit in der 
Abiheilung feiner Fabrik, wo die fertigen Räder 
in hölzerne Geſtelle eingepacht und zur Abjen- 
dung nach auswärts fertig gemacht wurden. Er 
brachte zur beginnenden Gaifon ein neues, in 
den Fachblättern ſchon während des ganzen 
Winters angehündigtes Modell in den Handel, 
das ſich durch die Vorzüge äußerer Eleganz, 
hervorragender Leichtigneſt und Zeftigkeit aus- 
zeichnete. Außerdem beſaß dieſes Rad eine 
eigenartige Dentilvorrichtung, die mit einem 
Schlage eine Zülle von Unzuträglichkeiten aufhob, 
weiche dieſem Apparat in allen feinen fonftigen 
Formen bisher noch angehaitet hatten. Die Be- 
ftellungen auf das neue Modell waren, und zwar 
namentlich im Hinblih auf das Dentil, ſo zahl- 
reich von allen Seiten eingelaufen, daß die Fabrik 
vorläufig keine Aufträge darauf mehr annehmen 
konnte. Trotz des enormen Einfuhrzolles, der 
in Amerika auf deutſche Fahrräder erhoben 
wurde, langten Beſtellungen auch von jenſeits des 
Oceans an. 

Das Dentil war eine Erfindung Alexanders. 

An feinem einftigen Platze im Comtoir ſaß nun 
ein Anderer. Rlexander hielt ſich jetzt wegen 
ſeiner Betheiligung an den öffentlichen Rennen viel 
auf Reifen auf. Kehrte er heim, fo beſchäftigte 
er ſich mit allerhand Experimenten in der Fabrik. 
Eine Folge dieſer Beſchäftigung war feine Er- 
findung des Bentils geweſen. 

„Baumann ſoll anjpannen, dann bekommen 
wir noch den Berliner Zug!“ rief Herr Knoll in 


imfa 


fern fie im Vollbeſitze der bürgerlichen Ehrenrechte find 
und die Dereinsfahungen anerkennen. 

An dem Mittageſſen, welches der General- 
verlammlung folgte und unter fröhlichen Tiſch⸗ 
reden verlief, nahmen allein weit über 100 aus- 
wärtige Vertreter des „Nordoſt“ Theil. 


um 6 Uhr Nachmittags fand die öffentliche 
Derfammiung ſtatt. Der weite Saal des Gtolje- 
ſchen Cokals war einſchließlich der Nebenräume 
und der Galerien dicht gefüllt. Nachdem der 
Vorſitzende, Herr Steinhauer, das Kaiſerhoch 
ausgebracht, machte er Mittheilung von dem 
glänzenden Verlaufe der Generalverſammlung 
und legte dar, wie die Gründung des „Nordoſt“ 
ein Act der Nothwehr gegenüber der Interefjen- 
politik der Großgrundbeſitzer und des von ihnen 
geführten Bundes der Landwirthe geweſen ſei. 
Wolle er den ganzen druch und alle Chikanen 
ſchildern, die der „Nordoſt“ inner- und außer- 
hald Puttkameruns zu erdulden gehabt, jo würde 
er wie der Oeſterreicher Dr. Lecher eine zwölf⸗ 
ſtündige Dauerrede halten. (Heiterkeit) Doch 
alle Berfolgungen, Ueberredungskünſte und Bor- 


oft” ſei doch emporgeblüht. Was die grund- 
ſätzliche Stellung des Vereins betreffe, jo ſei der- 
ſelbe fractionslos und werde bei den Wahlen 
diejenigen Candidaten unterſtützen, die fein Pro- 
gramm vertreten. 


Kerr Mühlenbeſitzer Woldt- Damerow ſprach ſodann 
über die Kreistagswahlen. Neben eichstag und 


ſehr wichtig für die bäuerlichen Derhältniſſe; er ſetze 
die Höhe der Kreisabgaben feſt, beſchließe Über die 
Anlegung von Chauſſeen, wähle den Kreisausſchuß, 
nähme die Wahl zum Provinziallandtage und zur Cand- 
wirthſchaftskammer vor. ei dem beg Dahlver- 
fahren habe indeß der kleine Grundbejig keine Aus- 
fiht, zur Geltung zu kommen. Wäre die Steuer- 
leiſtung für das Stimmrecht ausſchlaggebend. dann 
hätten die Landgemeinden Anrecht auf eine größere 
Vertreterzahl. Der Mißſtand könne nur durch die 
Wahl von liberalen Abgeordneten beſeitigt werden. 
Auch follten die Landgemeinden ſchon jetzt zufammen- 
halten und nur wirkliche Bauern in den Kreistag 
dringen. 


en übertragen habe. und theilt mit, wie 


in 
glücklich durchgefochten ſeien. Wenn Stadt und Land 
immer jujammengingen, jo würden mehr freie Männer 
in den Kreistag kommen. Herr Bor Dt. Krone 
ſchildert an dem Beiſpiel der Kundeſteuer für ſeinen 
Kreis, wie wenig oft die Intereſſen der kleinen Grund- 
beſitzer wahrgenommen werden. Herr Ehlers - Drieſen 
trat ihm unter Hinweis auf die Chauſſeebauten bei. 
Die „Schullaſtenfrage“ wurde von Herrn Rubew- 
Schweſſin behandelt Mit feiner Petition habe der 
„Nordost“ dieſe Frage im preußiſchen Abgeordneten 
hauſe in Fluß gebracht. Dem von conſervativer Seite 
an den Cultusminiſter gerichteten "erlangen, die in der 
Petitton enthaltenen Angaben für „wahrheilswidrig“ 
zu erklären, habe derſelbe nicht entſprechen können; 
denn die darin enthaltenen Behauptungen ſtimmten nur 
allzuſehr mit den Thatſachen überein. Der die gleiche 
Sache betreffende Antrag von Gerlach im Kerrenhauſe 
lei nur die Folge des „Nordoſt“ Antrages geweſen. 
Der Gutsherr dürfe keine Vorrechte haben und müſſe 


den Kof, während der Tiſchler um das letzte in 
Stroß eingewickelte Rad die hölzernen Latten 
hämmerte. 

Es klopfte. i 

„Herein!“ rief Kerr Knoll. 

Herein trat Kerr Gotthold. 

Er hatte im Hofe nach Alexander gefragt und 


war, ſich zu Herrn Knoll weiſen lafjen, 
Herr Gotthold nannte feinen Namen. 
„Ich bin der Vormund Alexanders“, fügte er 


machen. Dürfte ich wohl fragen, wo und wann 
ich mein Mündel treffen kann?“ 

„Ob er gerade heute kommt, das weiß ich 
nicht“, erwiderte zuvorkommend Kerr Knoll, 
„wenn Sie aber einſtweilen Platz nehmen wollen, 
Herr Schmidt. Er kommt vielleicht doch.“ 

Herr Gotthold ſetzte fih, Der Tiſchler war mit 
feiner Arbeit fertig und ging. 

„Hat er keine beflimmie Arbeitsſtunde bei 
Ihnen?“ fragte Kerr Boithold, 

„Er ift ja jetzt ein großer Here geworden“, 

lächelte Herr Knoll, und auf die eingehenden Er- 
kundigungen Kerrn Gottholds erzählte er bereit- 
willig alles, was Alexanders jetziges Verhältniß 
zu ſeinem Kauſe und was ihn in ſeiner 
gegenwärtigen Stellung ſonſt noch betraf. 
Auch von Klexanders Erfindung, den Summen, 
die das Patent dafür abwarf und den ſonſtigen 
anſehnlichen Geldpreiſen, die er auf den Bahnen 
gewann und unzweifelhaft auch noch weiter ge- 
winnen würde, erzählte Herr Knoll. „Er iſt ein 
ganz außerordentlich begabter und lüchtiger 
Menſch“, fo ſchloß er feinen Bericht, „mit fo 
einem Mündel können Sie ſchon zufrieden ſein, 
Herr Schmidt.“ 
„Daß er die Erfindung gemacht hat, das freut 
mich“, ante Herr Goithold, weniger des Geldes 
halber, das ſie ihm einbringt, als weil ſie ſeinen 
guten Kopf und ſeinen Strebſinn zeigt. Ich möchte 
nur hoffen, daß ich ihn auch ſonſt noch ſo finde, 
wie er geweſen iſt.“ 

„Da kommi er ſchon“, verſetzte Herr Knoll, 
mit einem lick nach dem Hof. Er verſtand das 
Bedenken Herrn Soltholds wohl nicht ganz. 

Wie Alegander jetzt durch den Hof kam, ſah 
er nicht mehr wie der Alexander von einſt aus. 
Er irug einen ſehr eleganten Anzug und feine 
bunte Walde, An einem Finger hatte er einen 


Dienstag, 9. November. 


ſpiegelungen hätten nichts gefruchtet; der „Nord⸗ 


Landtag ſei der Kreistag und feine Zuſammenſetzung 


Freigärtner Baudach-Dalkau ſprach dem „Nordoſt““ 
fol- | feine: ac Bali: aus, daf derfeibe feine Thätigheit- 


wnähft. bie ſeinem Kreiſe Tags zuvor die Kreistagswahlen 


als ihm geſagt wurde, daß Alexander nicht da 


hinzu. „ich habe ihm eine wichtige Mutheilung zu 


Morgen- gusgabe. 


itung 


öſtlichen Provinzen. „arte mie 
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zu den Schullaſten in gleicher Weiſe wie die Haus väter 
der Schulgemeinde herangezogen werden. Der „Nordoſt““ 
werde dieſe Forderung ſo lange wiederholen, bis ſie 
erfüllt ſei. (Bravol) Kofbeſitzer Bandt-Gchmaaßz theilt 
mit, daß in ſeiner Gemeinde der Gutsbeſitzer zu den 
perſönlichen Schulbeiträgen keinen Pfennig zahle und 
gleichwohl den Lehrer anſtelle. Solchen unerhörten Zu⸗ 
ftänden könne nur im Wege der Wahlen abgeholfen 
werden. Man müſſe Bauern in das Parlament wählen, 
ſonſt würde es nicht beſſer, Auch Kofbeſitzer Schulz- 
Lübguft, Robert Voß-Deddin, Bauer Gehrke -Treblin 
geben Beläge dafür, wie ſich die Gutsbezirke den Schul 
laften entziehen. Der Reichstagsabgeordnete für Köslin, 
a Geheimrath Benoit, bringt ſeine vollſte Iu- 
h — zum Programm bes „Nordoſt““ zum Aus- 
ruck. 

Ueber die Zerſtörung des Getreibeterminhandels 
ſprach in eingehender Weiſe Herr n Hintze 
Abtshagen. Er wies darauf hin, wie das ſogenannte 
große Mittel des Candwirthebundes, die Aufhebung 
des Terminhandels, und die damit Hand in Hand 
gehende Zerftörung auch der kleineren Getreidemärkte 
den Land wirthen nicht nur nichts genützt, ſondern fie 
um einen Theil des Ertragswerthes ihrer Ernte ge- 
bracht habe. Die Candwirthe tappten heute völlig im 
Dunkeln darüber, was ſie für ihr Getreide verlangen 
können, Die Candwirthſchaft brauche einen groſſen 
Markt, wo die Preife zuverläſſig notirt werden. Gegen. 
wärtig werde von Comtoir zu Comtoir gehandelt, und 
es gebe heine ſicheren Preisnotirungen mehr. Die 
Preisliſten der Candwirthſchafts kammer hätten ſich 
vielfach als unzuverläſſig erwieſen. Ziffermäßig wies 
der Redner nach, daß der Aufſchwung der Getreide- 
preiſe in den Ländern mit Terminhandel erheblich 
gröher ſei als in Deutſchland, welches den 

erminhandel verloren hat. Das neueſte von den 
9 empfohlene Mittel, der Declarationszwang, 

rde auch für den Candwirth überaus läſtig und 
nahezu undurchführbar ſein und könnten von unſerem 
findigen Finanzminifter nicht zur Erſchließung einer 
Steuerquelle benutzt werden, unter der Kaufmann und 
Landwirth gleich zu leiden hätten. Das Börfengefeh 
ftelle fi als eine Maßregel dar, deren Koſten auch die 
kleineren Landwirthe tragen müßten. (Cebhafter Beifall.) 
In der Discuſſion wurde darauf hingewieſen, daß der 
Derbruß über die Börſe bei den Agrariern ſich ſehr 
leicht aus dem Verluſt erkläre, den fie ſelbſt durch 
Betheiligung am Börſenſpiel erlitten hätten. Bekanntlich 
habe Herr v. Plöh ſelbſt an der Börſe geſpielt. (Zuruf: 
Sehr richtig.) 
In ſeiner Anſprache 
Junkerthum“ ſchilderie f i 
wie durch die zahlreichen Ungerechtigkeiten und Vor- 
rechte des Großgrundbeſitzes die liberale Bauern: 
bewegung geradezu großgezogen worden ſei. Troß der 
oft die Geſetze überſchreitenden Behandlung, die dem 
„Nor doſt“ ſeitens der Gutsbeſitzer, mancher Amts- 
vorſteher und Landräthe zu Theil geworden ſei, habe 
ſich der Verein in dem erien Jahre feines Beſtehens 
ſo kräftig entwickelt, daß er ſchon jetzt eine 
Macht darjtelle, mit der gerechnet werden müſſe. 
Gegen die gegen ihn begangenen Ungeſetzlichkeiten 
wehre ſich der Derein auf das ſtandhaſteſte. 
Vielleicht biete ſich in dieſem Kampfe ihm demnächſt 
der ungewöhnliche Anblich eines Landraths auf der 
Anklagebank dar. (Heiterkeit) — Ueberall zeige ſich 
das Verlangen, die berechtigten Forderungen der Klein- 
grundbeſitzer ſelbſtändig zu vertreten. Zum Schluß 
charakteriſirte der Redner unter dem Beifall der Ver; 
ſammlung die Conſervativen an der Hand der be- 
kannten Ausſprüche Bismarcks und ſchloß mit den 
Worten, daß die Macht des Junkerthums gebrochen 
ſei, ſobald Bürger und Bauern zuſammenſtehen. 


über den „Kampf gegen das 


Brillantring und zu ſeiner Weſte hing eine ſchwere 


goldene Uhrkeite heraus. Katte ſchon früher fein 


Geſicht und ſeine Haltung etwas Selbſtbewußtes, 
ſo lag jetzt, wie er raſch und ohne ſich nach 
jemand umzuſehen dahinſchritt, eiwas Koch- 
fahrendes darin, ſeine Züge waren noch ſchärfer 
geworden, und er ſah ſeil der kurzen Zeit um 
Jahre älter aus. 

Kerr Knoll klopfte ans Fenſter. 
grüßte. Gleich darauf trat er ein. 

Kerr Gotthold ſaß hinter den eingepackten 
Rädern und Alexander ſah ihn nicht ſogleich. 

„Guten Morgen“, jagte er. „Ich komme nur 
auf einen Sprung, es iſt nun abgemacht. Ich hab’ 
einen Brief vom Comité. Alſo Sonntag über 
acht Tage. 

„Der Match?“ fragte Herr Knoll ſchnell. 

„Ja“, erwiderie Alexander, „und laſſen Sie 
mir dazu einen neuen Racer machen. Die Zeich- 
nung hab' ich ſchon entworfen. Das iſt ſie.“ 

Er zog ein Stück Papier aus ſeiner Bruſttaſche 
heraus und erklärte Herrn Knoll an dieſer neuen 
von ihm gewünſchten Conſtruction einige Vor- 
theile. 

„Die Arbeit muß ſofort begonnen werden“, ſagte 
er zum Schluß. 

„Ich gehe ſchon“, erwiderte Herr Knoll und 
nahm das Papier an ſich. 

„Sind Sie heute Abend im Club?“ 
Alexander, „es iſt Stiftungsfeſt.“ 

„Vielleicht“, erwiderte Kerr Knoll. 

„Kommen Sie doch beſtimmt“, ſagte Alexander, 
ich ſchmeiß' auch ein paar Pullen Sect und dann 
machen wir ein kleines Jeu. Am Sonntag holen 
wir doch alles wieder 'raus.“ 

„Wollen mal ſehen. Dort iſt Herr Schmidt“, 
verſetzte Herr Knoll und deutete in die Ecke, 
„Herr Schmidt wartet auf Sie.“ 

err Knoll ging. 

err Gotthold war von feinem Stuhle hinter 
den Geſtellen aufgeſtanden. Stumm und über- 
raſcht ſah Alegander feinen Pflegevater an. 

„Herr Schmidt“, ſagte er dann herzlich und 
fe und firechte Ferrn Gotthold feine Hand ent- 
gegen. N 

„Rennſt du mich noch?“ ſprach Herr Gotthold. 

„Wenn ich an dem Sonntage Glück habe, Herr 
Schmidt“, erwiderte Alexander, „dann wollte ich 
Sie das erſte Mal beſuchen. Das habe ich mir 
bereits vorgenommen.“ 


Alexander 


fragte 


Herr Emil Brandi-Berlin, 


1897. 


Herr Ehlers-Drieſen ſprach dem „Nordost“ feine 
Anerkennung dafür aus, daß derſelbe feinen Mit- 
gliedern im Kreiſe Arnswalde-Friedederg nach der 
letzten großen Ueberſchwemmung Korn geſchicht und 
auf dieſe Weiſe wirkſam geholfen habe. Auch die Pe- 
tition um Ermäßigung der Fahrpreiſe für die Flößer 
ſei durch Vermittelung des „Nordoſt“ im preußiſchen 
Landtag von liberalen Abgeordneten befürwortet 
worden. Hofbeſitzer Nadke- Duck (Meftpr.) giebt der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß der „Nordoſt“ auch in 
den kommenden Jahren fo lange feine Wirkfamkeit 
entfallen werde, bis der Einfluß des Candadels in den 
Dermwaltungsämtern beſeitigt und die Vorherrſchaft der 
Agrarier in den Parlamenten vernichtet ſei. Kinge⸗ 
Abtshagen berührt die KHandwerkerfrage in dem 
Sinne, daß die Leiſtungsſähigkeit des Handwerks zu 
heben, der zünftlerifchen Bewegung aber entgegen zu 
treten ſei. 

Hieran knüpfte ſich ein Vorgang, der das Erſtaunen 
der ganzen Derſammlung hervorrief. Ein wegen feiner 
Abſonderlichkeiten bekannter und von niemand ernſt 
genommener Kösliner Dachdeckhermeiſter erſteigt das 
Podium, ſchleudert die leidenſchaftlichſten Vorwürfe 
gegen den ganzen Dorſtand und redet, nachdem ihm 
wiederholt das Wort entzogen war und er das Po- 
dium bereits verlaſſen hatte, lebhaft geſtikulirend 
weiter. Er wirft den Mitgliedern des „Nor doſt“ vor, 
fie feien gar keine Candmwirthe, Aus der Verſammlung 
kommt der Gegenruf: „alle, alle find Candleute!“ 
Da plötzlich erhebt ſich der überwachende Polizeibeamte 
und erklärt die Verſammlung für aufgelöſt. 


Trotz dieſes unerwünſchten Abſchluſſes war die 
Derſammlung ein voller Erfolg des „Nordoſt“. 


Deutſchland. 


5 Negierung und Centrum. 

Daß Dr. Lieber bei ſeinem Beſuch des Herrn 
Reichskanzlers wegen der rage des Jejuiten- 
geſetzes ſich informirt und ſonſt keinerlei Ab- 


' madungen getroffen hat, hat er jetzt bekanntlich 


jelbft in einer Aachener Rede mitgetheilt. Man 
ſchreibt uns darüber heute aus Berlin: 

„Daß Zürft Hohenlohe Herrn Lieber keine 
Hoffnung darauf machen konnte, daß der 
Bundesrath dem Reichstagsbeſchluſſe auf Außer- 
kraftſetzung des Zeſuitengeſetzes bezw. auf Auf- 


hebung der Beſtimmung über die Epter- 
nirung oder Internirung von Mitgliedern 
der Geſellſchaft Jeſu zustimmen werde, 
könnte überraſchend erſcheinen. Man hat 


bisher angenommen, daß der Reichskanzler der 
gleichzeitig von den Abgg. Rickert und Graf 
Limburg-Stirum beantragten Aufhebung des be- 
züglichen § 2 des Jeſuitengeſetzes grundſätzlich 
nicht abgeneigt ſei, und das dürfte auch jetzt 
noch zutreffen. Aber daraus folgt nicht, daß der 
dahingehende Beſchluß des Reichstages unter 
allen Umſtänden die Zuftimmung des Bundes- 
raths finden müßte. Herr Lieber hat in ſeiner 
Aachener Rede die Sache jo dargeſtellt, als ob 
die „Spectakel-⸗Komödie“, welche die „Mannen“ 
des Evangeliſchen Bundes, die Thümmel u. Gen., 
wieder einmal aufgeführt, darauf berechnet jet, 
Stimmung an maßgebender Stelle gegen die 
Katholigen und ihre Sache zu machen, ins- 
beſondere auch gegen die Zeſuiten und den 
h. Vater, deſſen Encnclica über die Caniſius- 
FFF T 

„Haft du dich auch gefragt“, fragte Herr Gott- 
hold, „ob mir dein Beſuch in meinem Kauſe noch 
willkommen ſein wird?“ 

Herr Gotthold ſah ſein Mündel mit Strenge 
und mit Nachdruck an. 

„Ich weiß nicht, wie Sie das meinen, Herr 
Schmidt!“ erwiderte Alexander nach einer Pauſe 
betroffen. 

„Ich habe die Gefahr gekannt, in die du dich 
begeben wirſt“, ſagte Herr Gotthold. „Nun iſt es 
ſchſimmer geworden, als ich dachte. Ich habe 
deine Worte an Herrn Knoll gehört. Ein Der- 
ſchwender und ein Spieler biſt du geworden. 
Jetzt bift du noch jung. Das aber find zwei Lafter, 
die mit deinen Jahren weiter wachſen werden. 
Du haft die Freiheit, die ich dir gegeben habe, 
gemißbraucht. Ich babe Vertrauen zu dem ge- 
habt, was du in meinem Haufe gelernt haft. Du 
haſt mich getäuſcht. Ein Derſchwender und ein 
Spieler iſt nie mein Sohn geweſen!“ 

„Ein Derſchwender und ein Spieler, das bin 
ich nicht, Herr Schmidt“, entgegnete Alexander, 
indem ſich ſeine Wangen rötheten — „was ich 
ausgebe, das iſt Geld, das ich mir ſelbſt verdiene. 
Andere junge Menſchen in meiner Stellung thun 
daſſelbe. Ich will auch nicht wie ein Philifter 
leben. Ich will meine Jugend genießen.“ 

„Genieße ſie, wie es dir Ehre macht“, rief Herr 
Gotthold. „Die Eitelkeit, die Hoffahrt, die Ueber ⸗ 
hebung iſt über dich genommen. Ich habe den 
Keim in dir ſchlummern ſehen. Nun iſt er in dir 
aufgegangen. Noch aber habe ich die Nacht über 
dich, noch biſt du meiner Aufſicht nicht entwachſen. 
noch kann ich dir befehlen, was mir gut für dich 
cheint.“ 

Auf Alexanders Geſicht malte ſich ein Trotz, der 
nichts mehr mit feiner Verehrung für Herrn Golt- 
hold gemein hatte. 

„Mas wollen Sie mir denn befehlen, Kerr 
Schmidt?“ fragte er. 

„Ich befehle dir“, ſagte Herr Gotthold, „daß 
du dich in einen bürgerlichen Beruf begiebft, in 
eine ſolide Thätigkeit, daß du dich von einem 
Abenteuermetier zurückziehſt, bei dem eine Natur 
wie deine nicht gedeihen kann und bei dem du 


kein ordentlicher, ja vielleicht kein ehrenhafter 


Menſch bleiben wirft. Das befehle ich dir.“ 
„Was ich jetzt bin, das ſoll ich von mir werfen? 

Das verlangen Sie von mir, Herr Schmidt!“ 

rief Alexander. (Fortjegung folgt.) 


feier fo mikdeuiet werde, als ſollte damit eine 
„Kriegserklärung“ gegen den Proteſtantismus 
und die „Bekämpfung“ des proteſtantiſchen 
Kauſes der Hohenzollern inſcenirt werden. Es ift 
nicht wohl anzunehmen, daß in Regierungskreiſen 
eine ſolche Auffafjung herrſcht und daß darin 
der Grund zu ſuchen ift, weshalb der Bundesrath 
dem Reichstagsbeſchluſſe zur Zeit nicht zuitimmen 
werde. daß der Bundesrath durch ein ab- 
lehnendes Votum einen VPorſtoß gegen die Curie 
beabſichtigen ſollte, kann man wohl als ausge- 
ſchloſſen anſehen. Aber man wird wohl nicht fehl 


gehen anzunehmen, daß eine Abſchwächung 
des Zeſuitengeſetzes nur in Zeiten kirchen 
politiſcher Windſtille, nicht aber in einem 


Augenblick erfolgen könnte, wo das darin 
liegende Zugeſtändniß als Parteinahme nach der 
einen oder gegen die andere Seite erſcheinen 
könnte. Es folgt daraus, daß auch die von Dr. 
Lieber befürwortete Beſchränkung der Anmend- 
barkeit des Jeſuitengeſetzes durch eine noch- 
malige Correctur des dundesräthlichen Aus- 
führungsbeſchluſſes von 1873, welche in derſelben 
Weiſe wie im Jahre 1894 die Redemptoriſten und 
die Prieſter vom bl. Geiſt, fo jetzt die Cazarinen 
und die Schweſtern vom heiligſten Herzen Jeſu 
wieder zulaſſen würde, keine Ausſicht auf Zu- 
fiimmung des Bundesrathes hat. Daß eine Der- 
fhärfung der Lage davon nicht zu befürchten ift, 
hat Kerr Dr. Lieber zugegeben, indem er aus- 
führte, die Stellung des Centrums ſei beſonders 
ſchwierig deshalb, weil die jüngere Generation 
keine Erinnerung an den Culturkampf habe und 
die allerverdienteſten Männer, ja ſelbſt einen 
Nallinkrodt kaum mehr dem Namen nach 
kennen. Gerade dieſe Bemerkung Dr. Lievers 
beweiſt, daß die Regierung nichts Ungeſchickteres 
thun konnte, als in irgend einer Weiſe die 
Wiederbelebung des Culturkampfes zu fördern. 
Ob es deshalb zutreffend iſt, daß der neuliche 
Rückzug des „Oſſervatore Romano“ in Sachen 
des Luther -Artikels durch diesſeitige Borftellungen 
bei der Curie veranlaßt ſei, iſt eine offene Frage. 


* Berlin, 8. Nov. Der Kronprinz von Griechen 
land fühlt ſich ſchon ſeit längerer Zeit leidend. 
Die Aerzte rieihen ihm, daß er eine längere Er- 
holungsreiſe antreten ſolle. Der Kronprinz wird 
nun in Folge deſſen mit Gemahlin und den drei 
Kindern Athen demnächſt verlaſſen, ſich zuerſt an 
die verwandten Höfe in England, dänemark und 
Darmſtadt begeben, und ſchließlich an der Nivièra 
einen längeren Aufenthalt nehmen. Ob das 
kronprinzliche Paar auch die Kaiſerin Zriedrich 
beſuchen, und damit wieder einmal nach Berlin 
kommen wird, iſt noch unbeſtimmt. 

* Reichsgerichtsſenats-Präſident Wiener +.] 
Einer der berühmteſten Juriften Deutſchlands, 
Senatspräſident Heinrich Wiener, iſt in der Nacht 
zum Sonntag im Alter von 63 Jahren geſtor ben. 
Der Schwerpunkt der Thäligkeit des Der- 
ſtorbenen lag auf dem Sebiete des KHandels- 
rechtes. 

” [Eine Charakteriſtik des Herrn v. Plötz.] 
Das Organ des Bundes der Landwirthe iſt jehr 
zornig über die „Köln. 31g.“ Sie ſpricht von 
„kleinlicher Niederträchtigkeit“ derſelben, weil fie 
es gewagt hatte, die Berufung des Kerrn v. Plötz 
in den wirthſchaftlichen Ausfhuß, der zum 
Zwecke der Vorbereitung und Begutachtung 
handelspolitiſcher Maßnahmen gebildet worden iſt, 
zu tadeln und das wie folgt zu motiviren: 

„Herr v. Plötz hat ſeine Berufsbildung nicht als 
Landwirth, ſondern als Offizier erhalten. Der Betrieb 
des Gutes, das ihm zugefallen ift, gilt in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen für nichts weniger denn als eine 
Muſterwirthſchaft; feine eigentliche Thätigkeit entfaltet 
er in einer recht unerquicklichen Agitation gegen die 
Regierung; und es iſt ihm dabei gelungen, dem Credite 
der deutſchen Landwirthſchaft ſchon jetzt leidlichen Ab- 
druch zu thun. Wir können uns keine ungeeignetere 
Perſönlichkeit zur Wahrung der berechtigten Intereſſen 
der oſtelbiſchen Landwirthſchaft bei den Verhand- 
— — dieſes Ausſchuſſes denken als gerade dieſen 

gitator.“ 


»I die jähfiihe Regierung und die Militär- 
Rrafprozeßreform.] Die von der „Post“ neulich 
ausgeſtreute Mittheilung, daß ſich die ſächſiſche 
Regierung gegen das Princip der Oeffentlichkeit 
bei einer Reform der Militärſtrafprozeßordnung 
ausgeſprochen hätte, iſt den „Leips. N. Nachr.“ 
zufolge völlig unzutreffend. 


* [Der Verein der deutſchen Zucker induſtrie!] 
iſt beim Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
darum eingekommen, es möge eine Herabſetzung 
der Fracht für Zucker herbeigeführt werden. Die 
ſtändige Tariſcommiſſion der deutſchen Eifen- 
bahnen ſoll demnächſt darüber berathen, ob dem 
Antrag Folge zu geben ſei. Zugleich find auch 
die Handelskammern und kaufmänniſchen Gor- 
poralionen um gutachtliche Aeußerung über den 
Antrag erſucht worden. 


* [Freiwilliger Erziehungsbeirath.] Ein 
deutſches Centralcomité, das die Idee eines frei- 
willigen Erziehungsbeirathes über ganz Deutſch- 
land auszubreiten beabſichtigt, ift in der Bildung 
begriffen. Ueber achtzig auf dem Gebiete der 
Wohlfahrtspflege bekannte Persönlichkeiten aus 
allen Gegenden deutſchlands werden demnächſt 
zu einer conftituirenden Derfammlung zufammen- 
treten. 


Concert. 


Die 50. Wiederkehr von Mendelsſohns Todes- 
tag fiel auf den 4. November und wurde von 
unſeren Symphonikern ebenſo wie im vorigen 
Jahre die Schubert Cenienarfeier mit Gtill- 
ſchweigen übergangen. der Neue Gejang- 
verein unter Leitung des Herrn Z. Kiſielnicki 
halte es ſich am 6. d. Mis. zur Aufgabe ge- 
macht. Mendelssohns, des letzten Claſſikers Ge- 
dächtniß durch Kusführung eines ausſchließlich 
aus deſſen Compoſitionen beſtehenden Pro- 
gramms zu feiern. Zu der Derlegung von 
dem hiſtoriſchen Datum weg war er durch 
äußere Gründe genöthigt, und es liegt ja dabei 
auch nicht viel an der kalendariſchen Genauigkeit. 
Seinerſeits brachte der Derein als Chor drei 
Lieder für gemiſchten Chor a capella „die Nach- 
nigall“, die drei zu einer Folge vereinten Dolks- 
lieder „Entflieb'“ mit mir“, „Es fiel ein Reif“, 
„Ruf ihrem Grab“, das Jagdlied „durch 
— Wipfel“, das „Ave Maria” mit 

rauenſolo und das Finale aus der unvollendet 


gebliebenen Oper „Loreley“ von Menpels- 
ſoyn zur Ausführung. der Chor verfügt 
über ein reiches Material an jugendlichen 


wohlklingenden Stimmen und die Lebeiisfähig- 
keit des neuen Dereins iſt durch die Anzahl 
feiner activen und paſſiven Mitglieder bewieſen, 
nicht minder aber jpricht für: fie die reiche Theil 
nahme, die die Aufführung von Seiten des be- 


D 
Eine Abänderung des Geſetzes vom 5. Juli 188 
betreffend die Derwendung geſundheltsſchädlicher 
Farben wird vorbereitet. Es handelt ſich dabei 
hauptſächlich um eine Milderung des Verbots der 
Derwendung von Kupfer und hupferhaltigen 
Stoffen ju Farbzwecken, nachdem wiſſenſchaftlich 
die verhältnißmäßig geringe Schädigung dieſes 
Metalls im Gegenſaz zum Blei feſtgeſtellt 


worden iſt. 

* [Dermehrung der Brennereien.] Die 
„Oſtſee-Zeitung“ ſchreibt: die protectioniſtiſche 
Staatskunſt, die bei der Zuckerinduſtrie bereits 
Fiasco erlebt hat, dürfte bei der Gpiritus- 
Brennerei, wo man dank der „Liebesgabe“ heute 
noch in Wonne ſchwimmt, bald ähnliche Er- 
fahrungen machen. Nachrichten zufolge, die wir 
als zuverläſſig anſehen müſſen, hat ſich die An- 
zahl der Branntweinbrennereien im deutſchen 
Reich ſeit der letzten Contingentirung um 327 
vermehrt. Dieſe Vermehrung iſt fait aus ſchließ⸗ 
lich bei den landwirthſchaftlichen Brennereien ein- 
getreten, die in großer Anzahl als Genoſſenſchafts- 
brennereien ſich etablirt haben, und hauptſächlich 
iſt die Vermehrung erſt im Laufe des letzten 
Jahres, in dem die Spirituspreiſe ſich beſonders 
günſtig geſtaltet haben, vor ſich gegangen. 

* [Die Eonfervativen und das Reichstagswahl⸗ 
recht.] In einer erneuten Erörterung über das 
Reichstagswahlrecht giebt die „Kreuzztig.“ den 
Standpunkt der Conſervativen wie folgt wieder: 

Um kein Mißfverſtändniß aufkommen lafjen, 
wiederholen wir hier die Verſicherung, daß es uns 
fern liegt, im gegenwärtigen Augenblicke (!) die 
Beſeitigung unſeres jetzigen Reichstags wahlrechtes ju 
verlangen. Ein ſolcher Wunſch könnte erſt in Frage 
kommen, wenn durch das Verhalten eines auf Grund 
dieſes Syſtems gewählten Reichstages der Beſtand des 
Vaterlandes gefährdet wird. Noch aber geben wir die 
rei 1 fte auf, daß auch die große Maſſe der 

ählerſchaft ſich dereinſt der ſchweren Verantwortlich 
keit bewußt wird, die ſie bei der Ausübung ihres 
Wahlrechtes übernimmt. Freilich darf uns dieſe Hoff- 
nung nicht blind machen gegen die Mängel des jetzigen 


Syſtems. 

Alſo jetzt noch nicht! Das wäre auch gar zu 
unklug. 

[Vereinfachung des Schreibwerks.] Auch 
der Cultusminiſter hat dieſelben Maßnahmen 
über die Vereinfachung des Schreibwerks mie 
der Zinanzminifter und der Minifter des Innern 
für die Kirchenbehörden und Geiſtlichen verfügt. 
Ebenſo iſt von dem erzbiſchöflichen General- 
vicariat in Köln eine gleiche Verfügung an die 
mr Da Behörden und Beiftlichen der Erzdiöceſe 
erlaſſen. E 

* [Deutihe Nationalſeſte.] Eine in Leipzig 
vom „Alldeutfhen Derband“ einberufene Ver- 
ſammlung zur Berathung über die deutſchen 
Nationalfeſte in Leipzig nahm einen glänzenden 
Derlauf. Director Profeſſor Randt und Baurath 
Dr. Roßbach legten den Plan nach nationalen 
und örtlichen Geſichtspunkten da. die Aus- 
führungen wurden mit großer Begeiſterung auf- 
genommen. 


* [Eine internationale Conferenz gegen den 
Mädchenhandel] joll, wie die „Staatsbürger 


Ztg.“ zu melden weiß, geſichert fein und demnächſt 
zuſammentreten, nachdem die meiſten europäiſchen 
Staaten ſich zur Beſchichung der Conferenz ent- 
ſchloſſen haben. 

= 3 Conferenz.] Bon der 
anarchiſiſchen Richtung, deren Organ da 
Juni d. J. neugegründete Anarchiſten blatt, 
Leben“ iſt, wird bekannt gemacht, daß die Ge⸗ 
noſſen von Mainz und Frankfurt a. M. be⸗ 
ſchloſſen haben, zu Weihnachten d. J. in Mainz 
für Süddeutſchland eine anardiftiihe Conferenz 
abzuhalten. 

* (Eine einheitliche Uniform für alle deutſchen 
Turner! wird einzuführen beabſichtigt. In der 
„Deutſchen Turnerzeitung“ ſchlägt nun Dr. Götz 
eine ſolche Uniform vor. Dieſelbe beſteht aus 
blauer Jacke und grauen Beinkleidern und er- 
regte beim letzten ſchweizeriſchen Turnfeſt allge- 
meine Anerkennung. Man hofft, die Frage bald 
zu löſen, fo daß beim nächſten deutſchen Turner 
feſte die einheitliche Uniform bereits eingeführt 
ſein dürfte. 

Meiningen, 5. Nov. Auch die hieſige Landes- 
ſynode hat einen Antrag, gegen die bei Gelegen- 
heit der Caniſiusfeier vom Papſt ausgeſprochene 
Derunglimpfung der evangeliſchen Kirche feierlich 
Einſpruch einzulegen, einſtimmig angenommen. 

Rumänien. 

Bukarest, 6. Nov. Der neue Armeereform- 
plan beſchränkt die allgemeine Militärpfliht auf 
rumäniſche Staatsbürger. Für die zum Dienſt 
untauglichen Rumänen und die anderwärts ihrer 
Militärpfliht nachkommenden Fremden, wozu 
auch die nicht naturaliſirten rumäniſchen Juden 
gehören, iſt eine Wehr ſteuer vorgeſehen. 

HW —_ — —— —__  ] 


Bon der Diarıne. 


Berlin, 8. Nov. Die deutſche Areuzer-Corvette 
„Kaiſerin Auguſta“ iſt von Athen nach Smyrna 
in See gegangen. 

% Kiel, 7. Nov. Die Panzerſchiffe „Frithiof“ und 
„Beowulf“, welche hier aus Wilhelmshaven ein- 
getroffen find, werden in dieſer Woche in hieſigen @e- 
wäſſern Torpedoſchießübungen abhalten und ſodann 
RETTET KERLE NETT ENTER GR EEE PELGEEN RT 


ſuchenden Publikums fand, denn der Apollo- 
Saal war am Sonnabend ganz gefüllt. Die Aus- 
führung der Lieder bekundete in ihrer Rein- 
heit und Sicherheit durchweg das feine 
Ohr und die feſte Hand des Dirigenten 
und es fehlte auch weder bei ihm noch bei den 
Mitgliedern des Chores an Gefühl für das 
Charakteriſtiſche in den Texten. In dem Ave 
Maria wurde das durchweg herrſchende piano 
lehr gut ausgeführt; nur hätte noch mehr an 
Verſchiedenheit gedacht werden können, die auch 
im piano zwiſchen ppp. bis an die Grenze des 
mf. möglich iſt. Eine ſehr ſympathiſche Frauen- 
ſtimme ſang hier rein und ſchön empfunden 
das Gebet an die Jungfrau Maria, In den 
Loreley - Ehören herrſcht das forte und 
der lebendige Schwung im Ausdruck dämoniſcher 
Empfindungen vor; dieſer Aufgabe wurde der 
Chor nach allen Seiten gerecht und eine künft- 
leriſch gebildete Sängerin, Frau Fiedler - Kluge, 
die eine rühmliche Concertlaufbahn als Sängerin 
hinter ſich hat, ſpendete in begeiſterter Aus- 
führung die Soll der Leonore, die die Waſſer⸗ 
geiſter dazu aufruft, ſie, die Betrogene, an 
dem ungetreuen fürſtlichen Liebhaber zu rächen. 
Daß dieſes Finale in einer Oper, auch in einer 
romantiſchen, unmöglich ift, liegt nicht fo ſehr an 
mangelnder Draftik des Auspruces, als an der 
Erfindung der Situation, die vielmehr aufs 
deutlichſte nur zu einer weltlichen Cantate paßt, 
Deſto dankenswerther iſt es, daß der Verein ſie zu 


extrem . 
ſeues 


am Dienstag, den 16. Nov,, nach Arendal (Norwegen) 
in See gehen, von wo ſie am 22. Nov. wieder na 
Wilhelmshaven zurückkehren. — Das Torpedoſchulſchiff 
„Blücher“, welches ſoeben mit zwei neuen Torpedo 
lancirrohren verſehen worden iſt, iſt heute nach der 
Flensburger Jöhrde abgedampft, um dort während der 
nächſten ſechs Wochen Schießübungen vorzunehmen. — 
Das Torpeboverſuchsſchiff „Friedrich Karl“, welches 
gegenwärtig in der Eckernförder Bucht neue Unter 
waſſerlancirrohre einſchießt, kehrt am 11. Nov. nach 
Kiel zurück. — Das Artillerie-Schulſchiff „Mars“, 
welches von einer Uebungsfahrt geſtern Abend in den 
—— Hafen jurückgekehrt iſt, geht Ende dieſes 

onats nach Wilhelmshaven, um dort während der 
nächſten Monate größeren Ausbeſſerungen an den Ma- 
ſchinen und Keſſeln unterzogen zu werden. — Der frühere 
Kreuzer „Marie“ wird zum nächſten Frühjahr als 
Schulſchiff in Dienſt geſtellt werden. Das Schiff wird 
gegenwärtig im Trockendock hieſiger Werſt einer Boden- 
reinigung unterzogen und foll alsdann mit einer neuen 
Welle verſehen werden. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Eom- 
mando der Marine iſt das Schulſchiff, Fregatte 
„Stein““ am 5. November in St. Vincent ange- 
kommen und am 6. November nach Barbados in 
See gegangen. 

Das Schulſchiff „Charlotte“ iſt am 5. November in 
St. Vincent angekommen und beabſichtigt am 
10. November nach St. Thomas in See gehen. 

Kiel, 8. Nov. (Tel.) Die umfangreiche Schrauben- 
reparatur an der „Gefion“ wird vor dem 1. Dezbr. 
nicht beendet werden. Das Schiff wird an der 
Paläſtinafahrt des Kalſerpaares Theil nehmen. 
Eine anderweitige auswärtige Miffion des Kreuzers 
iſt nicht getroffen. 
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der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſer in Schleſien. 

Hirſchberg, 8. Nov. Um 9 Uhr Vormittag traf 
der Kaiſer in Warmbrunn ein, fuhr mit dem 
Prinzen Reuß unter fortdauernden Kochrufen 
der aus allen Gegenden herbeigeeilten Bolks- 
menge über Giersdorf, wo er mehrere Gebäude 
beſichtigte, ſodann über Seidorf, Arnsdorf, 
Birkicht, Querſelffen, ARrummhübel und Brücken- 
berg, dann jurück nach Station Zillerthal, von 
wo er kurz nach 1 Uhr nach Oberſchleſien abreiſte. 
Das Wetter war prachtvoll. 


Ein Zwiſchenfall in China. 

Berlin, 8. Nov. Einem Telegramm des „Buer 
Dalziel“ aus Shanghai zufolge find der deutſche 
Geſandte in Peking, Frhr, v. Keyking, ſowie der 
Capitän des deutſchen Kanonenbootes „Kormoran“ 
in Wuchang von chineſiſchem Pöbel angegriffen 
worden. Der Pöbel warf Steine auf die deutſche 
Flagge und inſultirte den Geſandten, der von der 
chineſiſchen Regierung die Beſtrafung der Thäter 
verlangt hat. 


Berlin, 8. Nov, Der Reichskanzler iſt heute 
früh auf zwei Tage zur Jagd nach Grabowo ge- 
fahren. 

— Der Colonialrath ift auf den 18. November, 
Dormittags, einberufen worden. 


Sonnabend Abend, 68 Jahre alt, am Herzschlag 


in Görlitz geſtorben. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wird der 
wirihſchaftliche Kusſchuß zur Borberathung und 
Begutachtung handelspolitiſcher Maßnahmen 
Mitte November nach Berlin berufen werden. 

— Wie zuverläſſig verlautet, iſt das Verhalten 
des Berliner Polizeipräſidiums reſp. der Regie- 
rung in Sachen der Sympathieverſammlung 
für die Defterreiher auf eine Anregung der 
öſterreichiſcen Regierung zurückzuführen. 

— der „Augsb. Abendztg.“ wird geſchrieben, 
daß nach den dem Bundesrathe bereits zuge- 
gangenen Sonderetats der Ertrag der Zölle für 
das nächſte Etatsjahr 1898/99 zum erſten Male 
ſeit dem Beſtehen des Reiches auf 408 ¼ Mill. 
Mark veranſchlagt werden konnte, das ſind rund 
36 Millionen Mark mehr als im laufenden 
Etats jahre. 5 

— Der „National-3tg.“ wird beſtätigt, daß in 
der Sitzung des Bundesraths am vorigen 


Donnerstag der Entwurf der Militärftrafprozeh- 


ordnung endgiltig angenommen worden iſt. Aus 
welchen Gründen der amtliche Bericht über die 
Sitzung dieſe Verhandlung völlig unerwähnt ge- 
laſſen hat, iſt nicht erkennbar. 

— Nach einem Telegramm des „Lokal-Anz.“ 
aus Darmſtadt hat dort der Staatsſecretär des 
Reichsmarineamtes, Tirpitz, den Beſuch des 
Prinzen Heinrich empfangen, welcher mit ihm 
conferirte. Es handelte ſich um folgende Ange- 


Gehör brachte. Es geſchah mit Klavierbegleitung 
an einem ſumphoniſch klangreichen Blüthner⸗ 
Conceriflügel laus dem Magazin von Lipczinsky hier» 
ſelbſt). Fräulein Bröſecke führte dieſe Begleitung ſicher 
und lebendig durch. Die weiteren Gejangs- 
darbletungen wurden von ungenannten Mit- 
gliedern des Dereins ausgeführt und beſtanden 
in Liedern und Jrauenduetten. Wir hörten noch 
eine frühlingsfriſche und glockenreine Sopran⸗ 
ſtimme und einen weichen wohlgebildeten tieferen 
Sopran und einen ſchätzenswerthen Baryton, 
deſſen Tonbildung allerdings nicht deuilich war. 
An dieſe Darbietungen iſt nicht der Maß ſtab zu 
legen, wie wenn Soliſten einen Liederabend geben, 
fie ſollen in ſolchem Falle zeigen, was Mitglieder 
des Chores auch einzeln oder in Duetten ver- 
mögen, wie wenn fie in einem großen Familien- 
kreiſe von Muſikfreunden etwas vortrügen, und 
von dieſem Geſichtspunkte waren die betreffenden 
Vorträge ſehr erfreulich, zum Theil auch virtuos, 
wie in den ſehr lebhaften und zierlichen Duetten 
„Das Rehrenſeld“ und „Maiglöckchen und die 
Blümelein“, in denen Mendelsjohn ſich jo ganz 
als das Genie der Lieblichkeit, der Frühlings- 
empfindung und der feinen Form zeigt. 

An die Stelle der erkrankten Altſängerin trat 
in den Duetten Fräulein K. mit jehr anerkennens- 
werther Schlagfertigkeit ein und blieben beide 
Sängerinnen der lebhaften Rhythmik der Duette 
nichts ſchuldig. Mit Fräulein K. fang u. a. ein 
Tenor von ſehr anſprechendem Klange das ſchöne 


— General . D. v. Werder, bis 1885 ara Ä 
Marjeille, 8. Nov. Nach Mitthellungen, die 


legenhell: dle dortige Keſſelfabri Söhlich u. Ceuchs 
hal einen neuen Schiffskeſſel erfunden, der 


patentirt it und in Marinehreifen Intereſſe er- 


weht. Prinz Heinrich hat nun Tirpitz zur Be- 
ſichtigung der Pläne und Modelle eingeladen, die 
in der Conferen; vorgelegt wurden. demnächſt 
ſollen nach Zertigftellung eines Aeffels in etwa 
ſechs Wochen Derſuche damit angeftellt werden, 
denen auch ein Ingenieur der kaiſerlichen Marine 
beiwohnen wird. 

— Die miniſterielle „Berl. Correſp.“ ſchreibt: 
zur weiteren Verbeſſerung der Anftellungs- 
verhältniſſe des Betriebsperſonals der preußi- 
ſchen Staatsbahnen ſoll im nächſten Etat vom 
Landtage eine Vermehrung der etatsmäßigen 
Beamtenſtellen erbeten werden, die bei allen 
Klaſſen der Betriebsbeamten, namentlich dei den 
Stations-, Telegraphen-, Rangirmagenmeifter-, 
Locomotiv-, Zug- und Weichenſtellerperſonal die 
letztjährigen Dermehrungen erheblich überſteigt. 


— Die „Dolksztg.“ conſtatirt, daß das preußische 
Cultusminiſterium von dem 50 jährigen Docenten- 
jubiläum Virchows heine Notiz genommen hat. 
Weder der Cultusminiſter Dr. Boſſe noch der 
Decernent für Univerſitätsangelegenheiten Geh. 
Rath Althoff hätten ein Wort der Gratulation 
für Virchow gehabt, 
re ng Kamen Se — heute Nachmittag 

e Io ie 
Ihen Alaflen-Eotterfe-felen: . er 10. Preuß 


2 Gewinne von 10 000 
186 537. Nh. auf Nr. 73 816 


3 Gewinne von 5000 Mu. 
110 794 168 174, auf Nr. 26017 


28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 155 
11 704 26 785 26 876 32 432 39592 40 056 48 637 
66 426 75 996 85 795 89 171 100534 105 681 
107 854 112 881 114416 146 129 146 421 164 343 
164474 169 360 178685 196 803 198 309 204 373 
222 789. 

40 Gewinne von 1500 Mh. auf Nr. 7785 
9343 11006 11821 13223 15 122 18 362 29 059 
36 205 37379 45 118 50 073 53 393 56 507 59 578 
91514 93272 95648 106703 113417 115 985 
123 095 128 231 130802 149 859 155 929 164 575 
164 654 166 706 172 848 174 994 176 817 181 184 
219 1225 197 688 198 775 200 662 206 502 215 549 

Graz, 8. Nov. Eine von 5000 Perfonen be- 
ſuchte Volks verſammlung beſchloß geſtern eine 
Reiolution für Obſtruction und für Aufhebung 
des Zeitungsſtempels. Mehrere Tauſend Perfonen 
veranſtalteten darauf eine Demonſtration vor 
dem Rathhaufe unter den Rufen: „Heraus mit 
der Preßfreiheit!“ 

Peſt, 8. Nov. In Neu- peſt kam es geſtern auf der 
Straße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Soldaten 
und Arbeitern. Die bei der Ausſchreitung be⸗ 
theiligten Marineſoldaten mußten mit Militär- 
gewalt überwältigt werden. Acht Soldaten 
wurden verhaftet, die übrigen flohen. Zahlreiche 


mit der letzten indo-chineſiſchen Poſt eingegangen 
ſind, nimmt die Unſicherheit in Siam immer 
mehr zu. Gemalifamer Raub und Morde werden 
häufiger und verwegener ausgeführt, als jemals 
erlebt worden iſt. In Bangkok werden auf 
offener Straße Revolverſchüſſe gewechſelt, die 
Fuhrwerke der Straßenbahn müſſen von der 
öffentlichen Gewalt beſchützt werden. der Palaſt 
des Königs iſt trotz der Wachtpoſten nicht ſicher 
vor Dieben. 

Petersburg, 8. Nov. Unter den Kalmüchen 
in der großen Steppe des Archangelſchen Gouper- 
nements ift der Hungertyphus ausgebrochen und 
fordert große Opfer. 

Rio Janeiro, 8. Nov. Nach Meldungen aus 
Espiritu Santo ſollen 40 Jacobiner eine Anzahl 
Italiener angegriffen und acht derſelben getödtet 
haben. Der italieniſche Geſandte habe von der 
braſilianiſchen Regierung die Entſendung von 
Truppen verlangt, da die Polizei außer Stande 
ſei, die Ordnung aufrechtzuer halten. 


Aus dem öſterreichiſchen Parlament. 

Wien, 8. Nov. In der heutigen Sitzung des 
Reichsraths kam der Dicepräſident Abrahamomicz 
auf die Vorkommniſſe in der letzten Sitzung zu- 
rüh und rügte die in dieſer Sitzung gefallenen 
Ausdrücke, welche den Parlamentarismus ſchädigten 
und die ſchärfſte Miß billigung erheiſchten; er er- 
mahnte das Kaus, daß endlich eine Geſundung 
des Tones eintreten möge. (ebhafter Beifall 


Duett „Suleika und Hatem“. Zur Abwechſelung 
mit großen Formen brachte der Abend noch den 
Vortrag des E-moll-Concertes von Mendelsſohn 
durch Kerrn F. Davidjohn mit Klavier- 
Arrangement der Orcheſter-Begleitung. Zräu- 
lein Beckn Baum führte dieſes geſchicht 
und dem Geifte des Werkes angemeſſen 
durch und ſpendeie ſpäter noch „Gondellied“ und 
„Spinnlied“ aus den Liedern ohne Worte, die 
man von ihr als der Entzelnichte Mendelsjohns 
mit beſonderem Intereſſe hörte. Die Vorführung 
des Concertes in dieſer Geſtalt, ohne die Schwingen 
und die Spannung, die das Orcheſter dem 
Gefühl des Zuhörers verleiht, nimmt ihm aller- 
dings viel von feinem Reis, a daß damit be⸗ 
hauptet würde, daß der Geiger es deshalb 
minder ſchwungvon vorgetragen habe. Ihm 
hätten wir das Orcheſter vielmehr aus dem entgegen- 
gejehten Grunde gern gegönnt er gab damit eine 
neue probe der Dirtuoſitat wie (im Adagio) der 
Innerlichtzeit ſeines Vortrages, nebenbei konnte 
man an feiner Haltung ftudiren, wie ein Geiger 
aussehen und ſeinen Bogen führen ſoll. Mit 
alledem verlief der Abend ſehr befriedigend. 
Concerte dieſer Art, in denen zu Tage tritt, wle 
in unſeren Bürgerkreiſen der Geſang gepflegt 
wird und auch hiefige Inftrumentalhünftler eine 
dankenswerthe Gelegenheit zum Auftreten finden, 
find in jedem Falle jeher anregende und die Liebe 
zur wahren Aunft fördernde Zactoren unſeres 
Kunſtlebens. Dr. C. Fuchs. 


rechts, Widerſpruch links.) Es folgten formelle 
Anträge und ſodann eine namentliche Abſümmung. 
Im weiteren Derlaufe der Sitzung gaben Hoffmann, 
v. Wellenhof im Namen der deutſchen Volkspartei, 
Sroß im Namen der Deutſch-Joriſchrittlichen und 


erklärung gegen die letzten Ausführungen des 
Jinanzminiſters im Budgetausſchuſſe ab. Die 
Redner bezeichneten das eventuelle Aufdrängen 
des Ausgleihsproviforiums mit Ungarn auf 
Grund des 8 14 als verfaſſungswidrig. die 
Redner, ſowie der Abgeordnete Aaifer von der 
deulſchen Volkspartei proteftirten gegen das Bor- 
gehen des Präfidiums und der Majorität in den 
ietzten beiden Sitzungen und bezeichneten das 
Vorgehen als Bruch der Geſchäftsordnung. 

Nach Derlefung mehrerer Interpellationen nahm 
das Haus die am 4. November unterbrochene 
geheime Sitzung wieder auf. Abg. Schönerer 
ſprach über die Audienz des Dicepräſidenten beim 
Kaiſer und erklärte es als unzuläſſig, daß der 
Träger der Krone ſeinen Beifall oder Mißfallen 
über das Verhalten des Parlaments ausſpreche. 
Schönerer wurde durch die Glocke des Vice⸗ 
präſidenten Abrahamomic; am Weiterreden ver- 
hindert. Im Sitzungsſaale find die Pultdeckel 
abgeſchafft. f 


Peſt, 8. Nov. Die Rede des öſterreichiſchen 
Finanzminiſters Bilinski erregt wegen der An- 
griffe auf die Haltung der ungariſchen Regierung 
in der Quotenfrage Mißbilligung. Die An- 
drohung mit dem 8 14 für das Ausgleichs- 
proviſorium erſcheint nach den Erklärungen des 
Niniſterpräſidenten Banffy einfach unerklärlich 
und ein officiöſes Communique drückt darüber 
Derwunderung aus. 


Spanien und die Union. 
Madrid, 8. Nov. Der „Liberal“ ſchreibt, man 
ſpreche von geheimnißvollen Manövern, welche 
in Newyork von Perſonen, die an der jeparifli- 
ſchen Bewegung auf Cuba interejfirt ſeien, be- 
trieben würden, und von der baldigen Auf» 
deckung einer rieſenhaften unmoraliſchen 
Speculation. Man wiſſe, daß der Revolutions - 
Ausihuß unter den Freibeutern Kriegsbons 
unterzubringen ſuche, welche lächerliche imaginäre 
Bürgſchaften darböten. Das Blatt fügt hinzu: 
„Wir haben alles gethan, was möglich war, um 
den Frieden in Cuba zu ſichern, wir haben die 
Sympathie Europas und das gute internationale Recht 
für uns und dürfen daher keine offenſive Einfluß ; 
nahme dulden. Den entſtehenden Verwickelungen dürfen 
wir ruhig die Stirn bieten. Wir glauben, daß ſich das 
Volk der Union-Staaten mit gewiſſen Abenteurern 
nicht ſolidariſch machen wird. Wenn dieſes der Fall 
wäre, würden wir den uns von Ehre und Pflicht 
vorgezeichneten Weg nicht verlaſſen.“ 
London, 8. Nov. Eine Newnorker Kabelmeldung 


niehungen der fried- 
liche ſeien und der Präſident an feiner conjer- 
vativen Politik feſthalte. 


er ein 


Danzig, 9. November. 


= (Marienburg-Miamkaer Bahn.] Im Monat 
Oktober haben, nach proviſoriſcher Ermittelung, 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
32 000 Mark, im Güterverkehr 195 000 Mark, 
aus ſonſtigen Quellen 40 000 Mark, zuſammen 
267 000 Mark, 10 000 mark weniger als im 
Oktober v. 3. Das Minus reſultirt aus dem 
Güterverkehr. Der Perfonenverhehr ergab 3000 
Mark Mehr-Einnahme, das Extraordinarium da- 
gegen 3000 Mark, der Güterverkehr 10 000 Mark 
Minder-Einnabmen. Die Geſammt-Einnahme jeit 
1. Januar d. J. betrug, jo weit bis jetzt ermittelt, 
1638 000 Mk., 327000 Mk. weniger als in der 
gleichen Zeit vorigen Jahres. 

[Poſtneubau.] Der Bau des neuen Poft- 
gebäudes in der Cang- und Poſtgaſſe iſt nunmehr 
jo weit gediehen, daß auf dem nach der Poſigaſſe 
belegenen Flügel bereits mit Aufſtellung des ſpitz · 
giebeligen Daches vorgegangen wird. Der geſammie 
Neubau joll, wie wir hören, in etwa 10 bis 
14 Tagen vollſtändig unter Dach gebracht werden. 

[Bezirks- Kusſchuß.] Der Gutsbeſitzer v. C. aus 
Zawadda ift mit ſeinem Antrage betreffend die Grün. 
dung einer Colonie auf dem Gute Zawadda juerſt im 
Beſchtußverfahren und demnächſt im Verwaltungs 
Streitverfahren von dem Kreis-Ausſchuß Pr. Stargard 
abgewieſen, weil die Einſprüche der Wieſen-Der waltung 
zu Ciersk und des benachbarten Gutsbeſitzers von Alt⸗ 
Pruſſi für begründet erachtet wurden und die noth- 
wendige Ordnung der Gemeinde: und Schulverhältniſſe 
noch nicht erfolgt iſt. Gegen die Eniſcheidung des 
Kreisausſchuſſes hat Herr v. B. Berufung eingelegt. 
Der Befirks-Ausſchuß hat bei feiner Beweisaufnahme 
an Ort und Stelle feitgeftellt, daß es ſich nur um dier 
Ausoauten handle, daß die einzelnen Grundſtüche 1 bis 
1½ Kilom. von einander entfernt liegen und daß die 
Bewohner unter einander Heine gemeinſchaftlichen Be- 
iehungen haben. In Folge dieſer Feſiſtellung nahm 

er Bezirks-Kusſchuß an, daß es ſich hier nicht um 
eine Colonie, zſondern nur um einzelne Anſiedelungen 
handele. Das Anfiedelungs-Derfahren muß hiernach 
zurch Stellung des betreffenden Antrages bei dem ju- 
Händigen Amts vorſteher eingeleitet werden. 

„ Zuſammenſtof.] Geſtern Vormittag ſtieß ein 
vom Langenmarkt kommender Motor wagen der eleh- 
triſchen Straßenbahn gegen ein Rollſuyrwerk des 
Spebiteurs Hülſen, von welchem Waaren abgeladen 
worden waren, und das weiter Jahren wollte. In 
Zolge des Zufammenſloßes wurde das eine Pferd des 
Nollwagens an einem Hinterſuße leicht verletzt und der 
Dor derperron des Motorwagens etwas beſchädigt. 
Verletzungen an Menſchen kamen glücklicherweiſe 


vor. 

* [Die viel iſt ein bleiner Finger werth ?] Durch 
einen Unfall war einem Geſellen der kleine Finger der 
linken Hand zerquetſcht worden und mußte deshalb 
ampufirt werden. Der Geſelle verlangte von der Be- 
rufsgenoſſenſchaſt eine Rente, die ihm zunähft auch 

ewährt, ſpäter aber wieder entzogen wurde. Die 

ufsgenoſſenſchaft meinte, daß der Derluſt des 
bieinen Fingers der linken Hand keine Beeinträchtigung 
der Erwerbsfähigkeit bedinge, Auf die Beſchwerde 
des Geſellen hat das Reichs verſicherungsamt ent- 
ſchieden, daß dem Derletzten ein Anſpruch auf Zahlung 
einer Rente von 10 Proc. zuſtehe, da der kleine 
Finger an Bedeutung für die Erwerbsfähigkeit gleich 
nach dem Daumen und Zeigefinger homme. 


Der- 
die Be- 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 8. Nov,. An der ſortſchreitenden Ent- 
wichelung unferes Ortes nehmen unſere Schulen er 
freulichen Antheil. Ueber die Erweiterung der Gemeinde 
ſchule durch Verlegung der Knabenklaſſen nach der 


neu b en „, . d i 
Zeller im Namen der Socialdemokraten eine ausgebauten alten „Fürſtenſchule“ an der Danziger 


letzt iſt auch der Anbau der höheren Mädchenſchule 


Straße iſt an dieſer Stelle ſeiner Zeit berichtet worden, 


von Frl. Marie Weyl fertig und amtlich geprüft worden, 
er wird in dieſen Tagen bejogen. Es find vier neue 
Klaſſenzimmer in demſelben enthalten, von denen vor- 
läufig erft die beiden zu ebener Erde gelegenen zur 
Benutzung für Schulzweche kommen. Dieſelben können 
durch Oeffnung einer leicht beweglichen Holzwand um 
Turnſaal vereinigt werden. 

-e. Zoppot, 8. Nov. Geſtern feierte der hieſige 
Gewerbeverein im Dictoria-Hotel ſein 6. Stiftungsfeſt. 
Nach einleitender Muſik hielt der Vorſitzende, Herr 
Director Dr. Funk, eine Anſprache. Muſikvorträge, 
humoriſtiſche Geſänge und ernſte Vorträge der Lieder 
tafel, die beſonderen Beifall fanden, wechjelten mit 
einander ab, bis zuletzt ein flotter Tanz folgte. 

ph. Dirſchau, 8. Nov. Der Bazar, welcher geftern 
zum Beſten des Diahoniſſenvereins im Saale des 
Hotels „Zum Kronprinzen“ abgehalten wurde, war 
ſehr rege beſucht, fo daß beſonders bei den Auf- 
führungen viele Beſucher im Saale keinen Platz fanden. 
Das von Dilettanten aufgeführte Luſtſpiel „Das erſte 
Mittageſſen“ von Görlitz fand allgemeinen Beifall, und 
ganz bejonders gefiel das Ph antaſie- und Pantomimen- 
ſpiel „Große Nordpol-Expeditionsreiſe“. Es wurde 
8 e 5 7085 Mh. erzielt, 

er Ausſchuß zur Vorbereitung der Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm- und Arieger - Sean für den 
Kreis Dirſchau hielt am Sonnabend eine Sitzung ab. 
In derſelben legte Herr Zürgermeiſter Dembshi die 
eingeforderten Modelle, Zeichnungen, Skizzen und 
Photographien vor und erläuterte die Koſtenfrage, 
worauf der Ausſchuß einſtimmig beſchloß, die Aus- 
führung des Denkmals dem Bildhauer Meyer in Berlin 
u übertragen. Das Denkmal wird auf einem Granit- 
ochel errichtet, in Bronce und getriebenem Kupfer 
hergeſtellt und wird den greifen KHelvenhaifer in mehr 
als 3 Meter hoher Figur, in Paradeuniform, den Helm 
auf dem Hauple, mit umgehängtem Feldmantel dar- 
ſtellen. Nach den Ausführungen des Herrn Bürger 
meiſters Dembski dürften die zur Verfügung ftehenden 
Mittel im Betrage von 9600 Mk. zur Errichtung des 
Denkmals genügen. 

2 Chrifiburg, 7. Nov. Der diesjährige Martin» 
Pferdemarkt ſieß viel zu ne ee obgleich 
recht viel Händler erſchienen waren, ſo war der Auf- 
trieb von Pferden gering. Gute Waare fehlte faft 
gänzlich. Dementſprechend wurden auch die guten 
age ſehr theuer bezahlt. der Biehmarkt geftaltete 

ch etwas beſſer. Das aufgetriebene Vieh wurde faft 
ausnahmslos verkauft, es ging um größten Theil nach 
Sachſen. Einige 20 Waggons wurden auf der Eifen- 
bahn verladen. die hieſige Jettviehverwerthungs⸗ 
genoſſenſchaft ſandte einen weiten Transport Schlacht- 
vieh nach Berlin ab. 

Graudenz, 6. Nov, Wie leicht auch ein unbe- 
ſcholtener, 
Anklagebank kommen kann, zeigte die heutige Der- 
handlung der Strafkammer. Einer hieſigen Dienſtherrin 
war ein Strauß künſtlicher Rofen und eine filberne 
Nadeldoſe entwendet worden. Der Verdacht fiel auf 
ihr Dienſtmädchen Danilowsha, da eine andere Perfon 
keinen Zutritt ju der Wohnung hatte. In dem darauf 
folgenden Strafverfahren gab das Dienſtmädchen den 
Diebſlahl zu, behauptete aber, 
hieſigen Straßenmeiſters Sch., welche in demſelben 
Haufe wohnte, fie zu dieſem Diebſtahl veranlaßt und 
n Gegenſtände auch an ſich genommen 

abe. 
urtheilung der Frau Sch. feitens des Schöffengerichts 
wegen Hehlerei ju einer Woche Gefängniß. Eine gleiche 
Strafe erhielt di: diebin. Gegen dieſes Erkenntniß 


legte Frau Sch. durch Herrn Rechtsanwalt Wagner 
Berufung iche fi bei ihrer 
Beſtrafung beruhigt hatte, zum Antritt ihrer Strafe 


erufung ein. Als nun die D., we 
aufgefordert wurde, bat fie um Strafaufſchub und er- 
klärte dabei gleichzeitig dem prolokollirenden Gerichts 
ſchreiber, daß ihre frühere Ausſage gegen Frau Sch. 
einfach erlogen geweſen ſei und daß Frau Sch. fie niemals 
zu einem diebſtahl verleitet habe; ebenſo wenig 
habe fie Geitohlenes von ihr, der D., in Empfang ge- 
nommen. Den Diebftahl beſtritt fie ebenfalls und bat 
um Wiederaufuahme des Verfahrens, da ſich mittler⸗ 
weile die Nadeldoſe in einem Handſchuhkaſten ihrer 


Dienſtherrin wieder vorgefunden habe. In Folge der 


Berufung kam nun heute vor der Strafkammer die 
Sache zur Verhandlung, in welcher die D. bei ihrer 
Behauptung blieb, daß jene damalige erfte Beſchuldi⸗ 
gung der Frau Sch. erlogen geweſen ſei. Sie be- 
hauptete, die erſte falſche Ausſage auf Veranlaſſung 
der Beftohlenen abgegeben zu haben. Auf Grund dieſer 
Ausiage beantragte Herr Rechtsanwalt Wagner, nach⸗ 
dem er die hier obwaltenden Berhältniffe und das 
ganze Gebahren des Dienſtmädchens ſcharf hritiſirt 
hatte, die vollſtändige Freiſprechung der Frau Sch. 
mit dem Bemerken, daß man der fo unſchuldig ange- 
klagten und verurtheilfen Frau eine Ehrenrettung 
ſchuldig dei. der Staatsanwalt ſchloß ſich dieſem An- 
trage an und der Gerichtshof erkannte auch dem ent- 
ſprechend, indem er der Staatskaſſe ſämmtliche Koſten, 
auch die der Vertheidigung der Frau Sch. auferlegte. 


Memel, 6. Nov. Herr Dr. Rülf hat feinen Abſchled 


als Rabbiner der hiefigen Synagogengemeinde einge ⸗ 


reicht und es iſt ihm derſelbe in ehrenvollſter Weiſe 
unter Anerkennung der außerordentlichen Verdienſte, 
die er ſich um die Gemeinde erworben, bewilligt 
worden. Herr Dr, Rülf, der jenes Amt jeit November 
1865 bekleidete, wird am 1. April k. Is, nach Bonn 


überfiedeln. . D.) 

Frauenburg, 6. Nov. Seit Erbauung der Oſtbahn 
iſt die Stadt Frauenburg, in welcher früher ein leb- 
hafter Handel und Verkehr nr von Jahrzehnt 
zu Jahrzehnt in ihrem Wohlſtande zurückgegangen, fo 
daß fie gegenwärtig ſehr ungünſtig geftellt iſt. Eine 
Beſſerung in den wirihſchaftlichen Verhältniſſen der 
Stadt herbeizuführen, erſchien die Erweiterung des 
Srauenburger Hafens als ein geeignetes und wirk- 
james Mittel. Der Zeitpunkt für die Erweiterung des 
Hafens iſt im Augenblick ein beſonders günſtiger, weil 
das feit Jahren ſchwebende Project der von Brauns- 
berg über Frauenburg und Tolkemit nach Elbing 
führenden ſogenannten Haffuferbahn nunmehr zur Aus- 
führung gebracht werden wird, wodurch der Frauen- 
burger Handel eine Aufbeſſerung erfahren wird. Die 
Stadtgemeinde Zrauenburg iſt bei ihrer oben mit ⸗ 
getheilten ungünſtigen wirihſchaftlichen Cage nicht im 
Stande, die auf 56000 Mk. veranſchlagten Roften für 
den Ausbau des Hafens aus eigenen Mitteln zu be- 
fireiten, Nachdem die Staatsregierung unter der 
Dorausſetzung einer angemeſſenen Betheiligung der 
Be an dem Unterneymen eine Beihilfe von 
8325 Mh. in Ausſicht geſtellt, der Areis Braunsberg 
eine Beihilfe don 1000 Mk. bewilligt hat und einzelne 
Betheiligte 675 Mk. gezeichnet haben, iſt die Bau- 
ſumme bis auf 16 000 Mk. gedeckt. Hiervon will die 
Stadt Frauenburg 11000 Mk. leiſten, fo daß noch 
5000 Mh. fehlen, welche von der Provinz als Unter: 
ſtützung erbeten wurden. Der aft eeuhifche Dro- 
vinzialausfchuß gat den nachgeſuchten Betrag von 5000 
Mark aus dem Landesmeliorationsfonds dewilligt, Es 
iſt ſonach die Durchführung des für unſere Etadi fo 
bebeutjamen Unternehmens zeſicherk. 


Der miſchtes. 
Ausbruch des Befun, 


Portict, 8. Non. (Tel.) Seit einigen Tagen ig 
der Deiun in lebhafter Thätignelt. Aus dem im 
Jahre 1895 entſtandenen Krater Atrfo del Ea- 
vallo fließen große Maſſen 2 Schlacken 
nach der Südweſiſeite ab. Die in zwei große 


ehrenhafter Menſch unſchuldig auf die 


daß die Frau des 


Auf Grund dieſer Kusſage erfolgte die Ber- 


Ströme getheilte Cava gleitet nach Detrana und 
der nördlichen Zone von Piano delle Bineftre. 
Der letztere Cavaſtrom hat ſich wiederum in zwei 
Theile verzweigt. Auch der Hauptkrater zeigt ſich 
merklich thätig, Aſchenmengen, Lapilll und Ba- 
— werden in häufigen Stößen ausge- 
worfen. 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 8. Nov. (Tel.) In dem Prozeſſe gegen 
den wegen Unterſchlagung und Wechſelfälſchung 
angeklagten früheren director des „Theaters im 
Weſten“, Schriftſteller Blumenreich, beantragte 
der Staatsanwalt 2 Jahre Zuchthaus, 8 Jahre 
Ehrverluft und 3000 Mk. Geldſtrafe. 

[Graf Leo Zolftoi] hat, wie aus Petersburg 
gemeldet wird, die Abſicht, eine Reiſe um die 
Welt zu machen. Die Reife ſoll anderthalb Jahre 
in Anſpruch nehmen. die Nachricht iſt um ſo 
überraſchender, als noch unlängſt ſehr ungünſtige 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des 
Dichterphiloſophen hierhergelangt find, 

I Billardturnier.] Einen Weltrecord ftellte im 
Verlauf des Billardturniers im Equitablepalaſt in 
Berlin der deutſche Cyampion Hugo Kerkau auf. 
Er machte nämlich in einer Aufnahme beim Eadre- 
ſpiel 557 Points. Sein Vorſprung gegenüber 
dem baieriſchen Matador P. Wörz (der vor kurzem 
auch in Danzig im Wiener Café ſpielte) beträgt 
augenblicklich faft 2000 Points. . 

Halle, 6. Nov. Der Amtsgerichtsſecretär Hering 
aus Wettin, der wegen Ermordung des dortigen 
Stadtkoſſenrendanten Böticher zum Tode verur- 
theilt worden war, wurde heute vom Scharfrichter 
Reindel hingerichtet. = 

Belletri, 6. Nov. Heute früh wurde hier ein 
leichtes, wellenförmiges Erdbeben verſpürt, welches 
zwei Secunden andauerte. 
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Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Paris, 8. Nov. (Tel.) Geſtern fand in der 
Großen Oper die Generalprobe der „Meifter- 
finger” von Richard Wagner ſtatt. Der Erfolg 
mar großartig und die Aufführung in jeder 
Kinſicht ausgezeichnet. 


Gtadtverordneten-Berfammlung 
am Sreitag, den 12. Rovbr. 1897, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages -Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung von Dermächtniſſen. — Subvention einer 
privaten Abdeckherei. — Derkauf eines Stückes 
Radaunehanal. — Derhauf einer Terrainfläche, ſowie 
widerrufliche Ueberlaſſung einer ſolchen. — Durchlegung 
der Sackgaſſe „Hinterm Cazareth“ durch die Feftungs- 
werke. — Derſorgung des Borortes St. Albrecht mit 
einwandfreiem Brunnenwaſſer. — Erlaß einer Armen- 
ordnung für die hieſige Stadt. — Erſte Ceſung des 
Forſt- pp. Etats pro 1. April 1898/99. — Bewilligung 
von Bauholzwerth für ein Schuletabliſſement. — Pacht- 
Übertragung in Trutenauer 3 — Derpachtung 
a. des Sasper Sees, . der Arahnthorfähre, — 
Wahl eines Mitgliedes für das Curatorium des 
zewerblichen Stipendienfonds. 

B. Geheime Sitzung. 

Wahl eines Mitgliedes für die Pferdemuſterungs 

Commiſſion und eines ſiellver tretenden Taxators für 


Bezirksvorſtehers, — b. von Mitgliedern für eine 
Armen Commifſion, — o. eines Vorſtehers für das 
Spend- und Waijenhaus, 
Danzig, den 8. November 1897. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten Derſammlung. 
. iR Steffens. 


* 


— — “ 
Standesamt vom 8. November. 


Geburten Kaufmann Ludwig Odenkirchen, S. — 
Schuhmacher meiſter Wiitelm Musga, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Eduard Korn, S. — Schmiedegeſelle Joſeph 
Tomastewski. S. — Schmiedegeſelle Franz Penkwiit, 
T. — Poſtpilfsbote Auguſt Freitag, S. — Arbeiter 
Auguſt Sabven, T. — Schiffseigner Johann Ulawski, 
S. — Zuſchneider Heinrich Dahlenbreder, S. — Boots- 
führer Eduard Zurawshi, S. — Schmiedegeſelle Wil- 
heim Stordel, S. — Arbeiter Karl Lengenfeld, 2 T. 
— Maurergeſelle Reinhold Koske, 8 — Unehelich: 
16,18% ; 

Kufgebote Betriebsführer Franz Georg Albert 
Stelzer zu Bochum und Margarethe Marie Friederike 

echt zu Charlottenburg. — Militär- Invalide Franz 
er lu Chmelenz und Marianna Koszalka zu 
Karczewko. — Landmann Hinrich Eggus und Martha 
Maria Helene Gernert zu Eſingen. — 8 
Heinrich Gaede zu Thorn und Augufte Diertinal 40 
Patſchkau. — Arbeiter Joſef 1 zu Niezywicki 
und Pauline Melkowski zu Kruſchin. — Arbeiter 
Bernhard Cjarnetzkni und arianna Swintarski zu 
Omulle. — Schmiedemeiſter Andreas Pokolm hier und 
Maria Martha Pohnkus zu Oliva. 

Heirathen. Nentier Fram Berthold Hugo Haaſe und 
Friederike Wilhelmine Louife Zörſter. — Bureau- 
beamter Bruns Waldemar Alwin Bäcker und Marie 
Luife Wilhelmine Lau. — Dber-Lazarethaehilfe im 
Feld- Artillerie- Regiment Nr. 36 Franz Eduard Otto 
Heinitz und Marie Emilie Buß. Sämmtliche hier. — 
Obergärtner Guſtav Hermann Emil Keller zu Stolp 
und Emilie Eliſe Buß hier. — Bäckermeiſter Friedrich 
Karl Braun und Julianna Barbara Baumgardt, beide 


bier. 

Todesfälle: Mufiklehrer und Organiſt Guſtav Adolf 
Jannewitz, 51 3. — Königl. Rechnungsrath Wilhelm 
Wozen. fait 91 3. — S. des Arbeiters Karl Manthei, 
2m. — Borbier Johannes Zellmer, 25 J. 7 M. — 
T. des Arbeiters Albert Fchwichtenderg, 1 J. 2 N. — 
Frau Anna Louiſe Dorothea Rüß. geb, Boehnke, fafl 
74 J. — S. des Arbeiters Hermann Kung, 2 J. 10 M. 
— Schuhmachermeiſter Franz Auguft Klexander Molken- 
thin, 57 J. — T des hönigl. Navigationsiehrers Karl 
Iſſermann, 3 3. — Arbeiter Johann Kroll. 55 J. — 
Agent Louis Hermann Maertens, 71 J. 7 N. — 
Musketier, jett Refervift der 3. Comp. Infanterie - 


hal, 25 3. — Wittwe Blanca Laura Albrecht, geb. 
iſetzni, faſt 60 3. — T. des Fleiſchers Paul Krüger, 
9 M. — Schiffsfimmerwann Friedrich Auguſt Lion, 
55 J. — Unehelich: 1 G. 
CCC cc ER DENE PR EHER 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 8. Nov. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börle. Mangeis Anregung hielten ſich die Umſätze in 
äußerſt engen Grenzen. Die Coursveränderungen 
blieben ſaſt durchweg geringfügig. Hütten- und einzelne 
Kohlenactien fleilten ſich auf Grund fortdauernder 
günſtiger Conjuncturberichte anfangs höher, gaben 
aber ſpäter bei trägerım Verkehr wieder nach. Ameri- 
kaniſche Bahnen mäßig deſſer. Truſt-Dynamit abge- 
ſchwächt. Im freien Berkehr wurden die Ketien der 
Geſelſſchaft für elektriſche Kochbahnen zeitweiſe lebhaft 


gehandelt bis zu 122,50. f 
(Abendbörſe. 3 


Frankfurt, 8. Nov. 
Ereditactien 297¼, Franzoſen 282,50, Combarben 
unger, 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 92,60, 
— Tendenz Still, 

2 8. Nov, (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rent! 
103,60, 3% Rente —, ungariſche 1 1 Goldrente 
—, Granjofen 720, Türken 22,12, — Tendenz! 
träge. — Kohzucker: loco 26 ½, weißer Zucker per 
Rovember 28%, per Dejember 28¾, per Januar 
Apr 29%, per Mär; Juni 29%, — Tendenz! 


ſeſt. 
London, 8. Nov, (Schtußcourſe.) Engl. Conſole 
112%, 4 preuß. Conſols 102% 4% Nuſſen von 1889 


Regiments Nr. dd Heinrich Wilhelm Friedrich Weſt⸗ 


Soldrente 103, 
Silber 26¾. — 
r. 12 10%, Rüben · 


100, Türken 22, 4% u 75 
Aegnpter 107, Platz-Discont 2% 
Tendenz; ruhig. — Havannaſucher 
rohzucker 85%, — Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 8. Nov. Wechſel auf Condon 3 N 93,35. 
—— ——— — — — 


Nohzucer. 
Priwatbericht von Otio Gerike, Danzig.) 
Danzig, 8. Nov. Tendenz: fietig, 8,385 M 


incl. tranſito franco Gd. 

Magdeburg, 8. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig, Nov, 8,67½ M, Dezbr. 8,70 M, Jan. gar 
M. Februar 8,95 n. Mär; 9,021, M. Da 
1 5 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Novbr. 8,65 M, 
Dezbr. 8,67½ M. Jan. 8,821), M, Febr. 8,92 ½ M, 
März 9,021, M, Mai 9,15 M. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 6. Nov. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 31 Pf. 

Liverpool, 6. Nov. Baumwolle. Umſatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Stetig. Middl, amerikan. Lieferungen: Stetig. 
Rovbr.-Dezbr, 310% —31¼ , Derkäuferpreis, Dejbr.- 
Januar 31%, Käuferpreis, Jan.-Jebr. 310/, do,, 
Jebruar-Märf 3½, Verkäuferpreis,. März⸗April 
3 / —3¼] Käuferpreis, April-Mai 3¼ Ver- 
käuferpreis. Mat-Juni 314/,, Käuferpreis, Juni-Juli 


315/,, do Juli-Auguſt 31% do., Aug.-Gept. 3½, d. 
Werth. 
Einlager Kanalliſte vom 6. Novbr. 


Schiffsgefäße. 

Stromab: 2 Kähne mit Ziegeln. — D. „Martha“, 
Hirſchfeld. 45 To Zucker, — M. Draskowski, Thorn, 
125 To. Zucher, — H. Walencikowski, Thorn, 110 To. 
Zucker, — Jac. Czarra, Thorn, 151,5 To. Zucker. — 
5 Kloſe, Nakel, 121 To. Zucker, — A, Hinze, Rahel, 

52 To. Zucker, — W. Kochlitz, Amfee. 126 To. Zucker. 
— N. Feilichi, Amfee, 125 To. Zucker, Wieler u. Hardt- 
mann, Neufahrwaſſer. — Jacob Wieſe Pakoſch, 115 To, 
Zucker. — 3. Danielkewicz, Pakoſch, 115 To. Zucker. 
— Fr. Bartih, Kruſchwitz, 117.5 To. Zucker. — 
E Deutfchendorf, Pakoſch, 115 To. Zucher, — Kart 
Jröhlich. Kruſchwitz, 117,5 To. Zucker, — Zacob 
Nichel. Kruſchwitz, 120 To. Zucker, Cohrs u. Amme 
Radıflg.. Reufahrwaſſer. — A. Palhowski. Montwy, 
120 To. Zucker, Raffinerie, Neufahrwaſſer. — Wilh. 
Paul, Montwy, 120 To. Zucker, Raffinerie, Neufahr 
waſſer. — Ed. Pohlmann, Wloclawek, 130 To. Zucker, 
Balt. Bank, Neufahrwaſſer. — J. Wiersbiki, Wlocla⸗ 
meh, 81 To. Weizen, Steffens u. Söhne, Danzig. — 
Th. Mianomit, Wloclawek, 112 To. Weizen, Ernſt 
Chr. Mix. 3 

Stromauf: 2 Kähne mit Kohlen, 2 Aähne mit 
Coahs 2 Kähne mit Gütern. — D. „Aang“ Danzig, 
div. Güter. R. Aſch, Thorn. — D. „Schwan“, Danjig, 
div Güter, Früchting, Königsberg. 

7. November: 

Stromab: 1 Aahn mit Thonwaaren, 1 Aahn mit 
Obſt. 3 Kähne mit Ziegeln. — D. „Wanda“ Graudenz, 
70 To. Weizen, div. Güter, Ferd. Krahn, Danzig. — 
D. „Derein“, Königsberg, 17 To. Delfaat, 50 To, 
Hülſenfrüchte, div. Güter, Emil Berenz. Danzig. — 
D. „Alice“, Thorn, 80 To. Zucker, 10 To. Weizen, 
8 To. Hülſenfrüchte, div. Güter, Johs. Ich, Danzig. — 
Joh. Andres. Neuteich, 34 To. Weizen. Ph. Simſon, 
Danzig. — Aug. Goergens, Nieszawa, 89,5 To. Weizen, 
Steffens u. Söhne, Danzig. — Aug. Voigt, Mloclawek, 
102,5 To. Weizen. Steffens u. Söhne, Danſig. — 
J. Rudlewshi, Wloclawek, 107 To. Weizen, Ernft Chr. 
Mix, Danzig, J. Rydlewski, Wloclawek, 102 To. 


die Pferdeaushebungs-Commiſſion. — Wahl a. eines ] Weizen, Ernſt Ehr. Mix. Danz 


1 0 
Stromauf: 5 Kähne mit Aohlen, 2 Kähne mit 
Gütern, 2 Kähne mit Coaks, 1 Kahn mit Glaswaaren. 
— D. „Brahe“, Danzig, div, Güter, X. 9 Thorn. 
— D. „Einigkeit, Danzig, div. Güter, Menhöfer, 
Königsberg. 


— - 
Meteorologifche Depeſche dom 8. Novbr.“) 
Morgens 8 Uhr. 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung““ 


Stationen. = Wind. Wetter. Teil. | 

ullaghmore 3 Ibededt ii 
Aberdeen 769 SS 7 bedecht 9 | 
Ehriftianfund 218 DSD Z bedeckt 7 
Kopenhagen 777 |OND I ſ wolkenlos 2 
Stockholm 775 Rm 2 wolkig 3 
5 775 ſtill — wolkenlos —4 

etersburg 270 Nm 2 heiter —8 
Moskau 760 Nm 1 [wolkenlos —7 
EorhQueenstomn| 760 8 3 halb bed. | 13 
Cherbourg 63 |6 2 Nebel 12 
Helder 711 OSd 2 halb bed. 3 
Sylt 776 KS 1 wolkenlos] 2 
Hamburg 775 OSO 3 wolkenlos 2 
Swinemünde 776 |DOCDO I heiter 0 
Neufahrwaſſer 774 ew I heiter 1 
Memel 770 NRW A bedeckt 7 
Paris 767 [SOS 2 Regen 1 
Münſter — — — — — 
Karlsruhe 773 N 5 bedecht 1 
Wiesbaden 773 DO 2 Nebel 3 
München 713 D 3 Nebel —1 
Chemnitz 776 8 i ſdedecht 1 
Berlin 776 Osd 1 Nebel —1 
Wien 775 pN 2 bedecht 0 
Breslau 776 [O 1 Nebel —2 


Ii d Aix 166 |6 heiter 
Nizza | — — -| — = 
Zrieft 769 o 1 wolkenlos 7 


Scala für die Mindftärke: 1 = leifer Zug, 2= leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 > 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Usberſicht der Witterung. 

Während das barometriſche Maximum über Süd- 
fkandinavien an Höhe erheblich abgenommen hat, iſt 
auch das Barometer nordweſtlich von den britiſchen 
Inſein ftark gefallen. Der höchſie Luftdruch erſtrecht 

ch vom norwegiſchen Meer füdſüdoſtwärts nach der 

alkanhalbinſel hin; Depreſſionen liegen weſtlich von 
Irland und über dem Innern Rußlands. In Deutſch⸗ 
land iſt bei ſchwacher öſtlicher Luftbewegung das 
Wetter kühl, in den Küſtengegenden heiter, im Binnen; 
lande flark neblig, vereinzelt iſt in Neufahrwaſſer 
etwas Regen gefallen, 
Deutſche Seewarte. 


) Verſpätet eingetroffen. 


Berantwertuc fur den poittii Theil Neton 
br. ‚3. gerrmann, — den Ichaien = —.— — 5 
eit und den d en redact Juha 
A. Klein, Leibe in Ba weg 


f iſt es, daß viele, die 
Traurig aber wahr mit ene 
wie Puſteln, Finnen, unnatürlicher Nöthe, BI 15 
Sommeriproffen, rauher, riffiger Haut ic. behaftet And, 
zu fogenannten Schönbeitsmifteln greifen und bäufie in 
Folge ſcharfer Atender, ja ſogar giftiger Beſtandtheile 
derſelben eine Verſchlimmerung und nicht ſelten ernſte 
Leiden hervorrufen. Hier kann nur eine vernünftige 
Hautpflege unter Benutzung einer vollifändig neutralen. 
reifloſen, aus den allerbeſten Materialien hergeſtellten 
Zoileltefeife helfen. wie dies 1, B. die von Aerjten fo 
warm empfohlene Batent-Mnrrholin-Geife iſt, weiche 
täglich neue Anhänger gewinnt und bald in keinem 


aushalt mehr fehlen wird. Ueberall, auch in den 
pothehen, erhältlic . 


Ein anregendes und belebendes, aus Malz rein vergohrenes und mildes m 1 1 
Getränk von auferordentliher Bekömmlichkeit. Pa on 1 eL 


— Höchste Anerkennungen! Ueberall zu haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Derkaufsftellen, — Höchste Auszeichnungen! — 


Damenhei xz - LT, otterie. 


Casseler” Fr 
4874 Gewinne von 130,000 Werth. —— 50,000 W. 


Loose à 1 M., 11 Stück 10 Mk., Porto u. Liste 20 Ptg. empfiehlt auch gegen Coupon u. Briefmarken. 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13. 
Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


FannllanNaehnichten Deutsche Beuedictine Liqueur-Fabrik 


LEIBNIZ 
HANNOVER 


Friedrich & Comp., 


Waldenburg Schleſien. — 3 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen, — Cakes- Fabrik 


vielfach mit den N Auszeichnungen % . BAHLS E. l. H. BAHLSEN. 
2 Likör -'Specialitäten, BE N 0 i 


Weitausstellung Chicago 1893 


Dunn s Jyw 
gu- essa 


Die Beerbigung meines lieben Mannes findet Mitt- 
woch, den 10. November 1897, Nachmittags 2½ Uhr, * 
ftatt 22516 56 AZu haben in allen beſſeren Delicateß- und 75 

n anna Marter 1 1 8 ene Un & 

A 5 138 eneral-Bertreter für Danzig u FA . 
geb. Loesekraut. Herren V Hl. Geiltg. 74, 


Wir bitten auf unſere Firma, Ort u 
Joppot, den 8. November 1897. Gaus marken genau 0 2 ſich 


vor Nachahmungen zu ſchützen. (22256 


Soennecken’s 
Briefordner 


D. R. Patent »« Nr I M 1.25 « Überall vorrätig « Anerkannt vorzügl. System 


Stadt- 


Der durch unſere Bekannt- 


machung vom 20. September cr. . 
3 en sum 1,119, November b. Ds, aufer 5 
liebte Lise im Alter von Kraft seiehte Ausnahme arif 7 
6½ Jahren an Diphtheritis für die Beförderung von Ge- 4 
in wenigen Stunden. . schen 4 L 
Dresden, 6. Nopbr. 1897. bleibt noch bis zum 1/13. Dejember E 
. * 0 

und Frau = 0 p Y I. h-R { { 

| Anna, oeb. Braeutigam. E Pie Birccfien 3 om all 8 Else 1 rat D 


Carl Sonntag, d. Is, in Giltigkeit. (2254 
e aeſchäftsführende Berwaltung ] J Einfache und rasche Bereitung vortrefflicher Bouillon. 


Eorvetten-Capiiain a. D., Danzig, am 8. November 1897. 


7 ä— — nn 
Ein erites Export-Sabrik-Ge⸗ 


— 
1 en er ſchäft, weiches für ihre Fabrikate 
+|Rerte, Beile, Handbeile, Dick⸗ 


ärte, Diſſeln, Hämmer te. die 


77 ͤ ͤ ͤVVVK TRETEN Kein Auskochen des Bratenfleisches zu Suppen. . 
Ar mt tar he Anzei gen. 5 pirection Meinrich Ross. h Aundfehaft aufnehmen 
— — — Dienſtaa, den 9. November 1897. den Eisen“ u. Kurzwaaren-Groß⸗ 


m Abends 7 Uhr. bandlungen aut eingeführten 
| Abonnements-Dorftellung. D. P. D. Agenten, 


Gaſtſpiel v 8 d d 
lee von Denn don Weber. get ine e 


Das Glöckchen des Eremiten. ans 


Komic A in 3 Auffügen nach dem i des 5 In Y Hl 
ermIe 1CH 


Steckbrief. 


Der unten näher bezeichnete Matroſe Schult, Ernſt 2 5 ! 

ber 2. Compagnie II. Natroſendiviſion beim. von Bord S 

„Jagd“ ift der Fahnenflucht dringend verdächtig 
Sämmtliche Civil. und Militärbehörden wiesen erſucht, auf 

denſelben vigiliren und ihn im Betretunesfalle nach hier beim. an 

vie nächſte Diltärbehörde behufs Weitertransports abliefern zu 


wollen. 


5 NI. 4 HPEF ron und Gormon, Muſik von Maillart. 
163 cm, Geſtalt: gr Cole eln Reale: Jelef Miller. Dirigent: Fran Böhe, — 


Signalement. 
Alter: 24 Jahre 1 Monat. Größe: 


: dunkelblond. Stirn: niedrig. Augen: blau. Naſe und 
: gewöhnlich. Bart: Schnurrbart. Zähne: vollſtändig.]] mit dem Fabr. 3 Perſonen: Langgarten pe, W 
Kinn: fit, Geſichtsbildung: länglich. Sprache deutſch. be. Brause & Co. Iserlohn. Thibaut, ein m. Pater Eduard Nolte, in 1 Stube, Küche, reich! Zubeg 


„Katharina Gäbler. 


Georgette ſeine Frau 


Unübertroffen, Br beiten engliſchen ebenbürtig. 0 2 
Belamn, Dragoner- Unteroffisier 8 


Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


fondere Kennzeichen: Tätowirungen 1 beiden Armen. Anzug: 
Marineuniform (bl. Mütze mit Band S. M. S. „Jagd“, Ueber- 
Reher, bl. Hoſe, bl. Hemd, Erercirhragen und ſeidenes rich — a 8 ylbain, erſter Knecht bei Thibaut 

Witheimshaven, den 4, November 3 22440 Roſe Friquet, eine arme Bäuerin 


Kommando S. M. ©. „Jagd“. Ein Predigen 8 
5 Ein Dragoner- Lieutenant Alfred Meyer. 


Bekanntmachung. 8 a Bruno Galleiske. 
In biefiger Siadt iſt die Stelle eines beſoldeten Magiitrats- Dragoner. Bauern, Bäuerinnen, 


um J. Januar 1898 
0 von 1 Uhr 4 


Beihäft. (22 
Neugarten 22 b, 


Promenade, iſt d. in d. 1 Etage 
gelegene Wohnung, beſtehend aus 
ee e ge rer rg 


f Ernſt Breufe. 
952 Emil Sorani. 3 


Alois Joachim. 


mitaliedes um T. April 1898 zu beſeden. Die Anttellung erfolgt Scene: Ein franzöſiſches Gebirgsdorf, unweit der Savohiſchen 
auf 12 — 5 die beſoldeten SERL N W. Leipziger Str. 22 EEE Orenie. 5 Jrempenft., Bod. "Heiler, Boa 
agiſtratsmi äueri . 8. 
Das penſtonsfähige Einkommen beträgt incl. Wohnun 1 Beste Mischungen, feinster Geschmack 8 ei Zee. ae — re 5 er "Man: Ab Eersalie 3. arerre, 
dale Bergell e ode für has Ridteramf befihen, ode Ueberall vorrätig von a% 2Mk-an. __ = ; be über & Aubbrüce 
a P ! py 9 0 
lien Jong — — dienſt bewährt haben. Die Praxis Kurmärker und Picarde. er sofort ort der miet 25 


als Rechtsanwalt, ſowie die Uebernahme beſoldeter Nebenamter Genrebild mit Gefang und Tant in 1 Act von Gäneider, |Attitädt. Grab. 108. 1 . 4 Hot 


iſt dem Gewählten unterſagt. f ö 1 
Qualifieirte Bewerber. nenen ihre Befuhe. bis um 5. De: Schaummein- * Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Fran Götze. In feiner Häuslichheit, finden 
hend 5 A. 5 di lich Perſonen: went e Ben möblirt. Zimmer, 
Königsbere i. Dr., den 30. Oktober 1 2 ers er vorzüglichen Marie, Bäuerin aus der Picardie 5 5 eventl. mit Penſion. 
er Stadtverordneten-Vorſteher. % r srtedeich Milhelm Schulte. Ba * Offerten unter A. 540 an bie 
3 18937 Cuvees eee eee — Max Kirichner. Expedition diefer ig. erbeten. 


Bangb. erde er ausm., Jan, 
Marie Jennn v. Weber a. G. „ Nä 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfangs 7 Uhr. u. nach 9½ Uhr, — Zeh Sunhergalie ZI 


Mittwoch. Abonnements-Vorſtellung. P. D. E. Gedädtnihfeier) ß 
an Friedrich von Schillers Geburtstag. Wallenſteins Lager, | 
Hierauf: Bieeolomini, 

Donnerſtag. Abonremenis®orftellung. B. * * 7. Novität. Zum 
6. Male. Die officielle 2 Schauſp 
en Außer Abonnement. P. B. B. Ebner. Oper. 


— Weihnachtsmeſſe 
m Fee DT a des Allgemeinen Gewerbe-Vereins 
u beziehen urch alle guten Uhrengeschüfte 
Adr. u. A. 537 d. d. Exp. d. 31g. erb. 13. November 1897. De 


x Dach directen Berg "unferer Gewerbehaus, Heil. Geiſtgaſſe 82, 
Alavier- und Sheorieunterriät, 1 Mark, NIE Urea, 1 


rima heil leucht enden Eingang Zwirngaſſe. 
S ta 7 d 14. — 4 0 
terie. — Ziehung am er Hochbau - Entwürfe, 


Wochentags geöffnet von 1 2 Uhr, 
bis 16. November 139 viel Geld. Sonntaas 12—1 „ 
daoos 3,30 Mark, ſtilgerechte Jagaden, Wir verſenden dieſe bei Ab- 


Rothe Kreuz- Lotterie, —Loſtenanſchläge. Bauleitung, Ch 24 St. 48 St. 


Dr. Rosenstock. A 


Feinſte Strie, wur . 


25 eri gagaaeule, Rücken, 9 K 4 t 
Unter! ich. 0 ll, gegen . 


Besond. ad empfohlen: 


— Cabinet. Sell 
Mit ftantl. Loneſſon e eee e oblenz, | Rothla ack Extra 


ertheile ich Unterricht 15 

doppelten Buchführung, or 

ſpondenz, Gtenograpbie, Snitem O erie 

zen 1. nen 8 neuen + 
ungsſyſtem reibmaſchine 

Der neue Curfus beginnt Diens-| Bei der Expedition der 

tag, den 5. Oktober. Anmeld. „Danziger Zeitung“ ſind 


erbitte Dorit. Graben folgende Looſe käuflich: 


E. Schellwien, Heſſiſche Damenheim - Cot- 


Handelslehrerin. A 2 
Dber-Gec. erth. erf. Nachhilfeſt. terie. Ziehung am 12. und 


mittelsüss, herb oder 
extra dry. 


für Naturheilkunde, 


Mittwoch, den 10. Nov. 
Abends 8) Uhr: 108%, 


Monatsſitzung 
im N Franke, 80235 
arkt 15. 22528 


Um pünktlihes 
Erſcheinen ene rr 


Der Vorſtand. 
D ng 
huber -Club 


Ausstellung u. Verkauf 
Danziger gewerblicher und kunſtgewerblicher 


„Victoria“, 


'Glücksmüllers 


Gewinnerfolge — e. Tapen, ſtatiſche Berechnungen 5, 45 3. 40 ; 
18. b a be er Saas Mn. größerer Eiſenconſtructionen. Rurorett, 1 üh . Gegenſtände. 22517 Danzig. 
„ (20587 Eintritt 25 Pie. Dauerkarte 50 Pfg. Gonnabend, Ben Pie or. [1 79 
r, 


Ziehung derte 10 Z. Geminntite 20 f. A. Haagen, Brestan, Shlohohte C. 


PERL LA EL SET nd UL EV 
3000 Mk., ge 4% find] Die beltebt. bi, u. gr, ga 


Erpedition der Bau- Ingenieur und Architekt, zu cediren. Oflert. A Kind in den oberen Rä 
mb.- ws * be 0 8 inder verkauft wieder daumen des 
fee. Danziger Zeitung. Hr Vogelfreunde, e gn ee Martini Feſl. 

e 


Geldgewinne. Hauptgewinne, 
50. 332 Mark 
20,000 Mark 
10.000 Mark 

u. 8. W. 


aelerdeckungen billig. su ver- 
Wir liefern bis auf a One Auge wollen, Altea l N | Naufen Ketterhagergafie 2. 


Weiteres: Jank Sue Lederhandlung aerial 11 


Karten bei Herrn Ed. Grenze 
erg, Cangenmarkt 12, ju Fabeck 


Der Feſtordner. | 


Herren-Pelze 


empfiehlt das Bankgesch, 

f f nach Maass (19490 9 ij hl 3 f 5 SET 
Ludwig Müller & Co., || 3 liefert vorzüglich ww nl trauszugme | 45 eee ele . ede Dei alt alter an Verunieinnen 
Berlin C, Breitestr. 5 P l D [Rur in Pacheten ( Chuhm Voegel. berei in größ. Brov.-Gtadt in franco Stettin N g TERN! 

beim Kai. Schloss. um au an, bauer)b. ae 5 Ditpr. mit Amts, u. Lanbaerict, zu kaufen ui Hötel du Nord. 
— | Langgasse No. 55. eigene T. aut empf. Naber in f. d. Haus an der ag Unteroff.-Dorſchule. Offerten sub P. 6. N. (Avolio-Gaal) 
Abſchriften jeder Art —— aus feinſtem aus Een u. Ausb, ien 41. 77 F G. en sein central. F g 8 erh. 9 — 
R * — aftipielo. ann 
werden gefertigt und pünktlich Garantirt „ naturreinen. Legt age berate . en 8 —— Trautmann u, A. Eickermang 
abgeliefert, duch Jeuerver- . vorzüglich, Naschenreifen Imschsfreien Weizen „ nen Neoeſtlauergaſe 5. 2 2. or An . Sottpeater } su Meiningen, 
n französ. rothen vorjähriger Ernte. Heirath 250 reiche Darhen a zu verkaufen. 21 11 1 ö 8. Gharahter "Darftellungen, 
Bureauburitehet, Tischwein 3 FR REN or Droip-umionftl Gefl. Offerten an F. @oerhe "Eine Lebehsverfid (Nicht m verwechſein mit Bor 
Betershag. a. d. Promenade 28, Mi len⸗Adminiſtration Adr.: Journal, Charloitenburg2.| „ Bell Offene x + 6 -Oe- leſungen. 
= 5 11 ? —— 2 pr., Königsber I ſellſchaft, welche auch die Braut- Neu 
er en Be n 22122/ausftener u. Militärbienft-Ber-]}, Jauner 74 ; 


neben dem großen Neubau. H 4 amen rahe 15. 
— N pro or er in Bromberg. „ kunft erwarten find, | T dee ſſickerung unter besonders e 2. 


225 Lit t Re: Au 
Sadulin, Bordeaux- Flaschen, [Freunden eines wirklib un- 1 dae 4 dewek uinahme Ein vierräder. Handwagen —5 neee 5 228 
patent. geſch., M ge. verzoilt für perfälichten Tropfen empfehle berg i. Dr., Seeder 26.| wird su haufen o f Thel. n Loui 
unfehlb. Mittel 8 Ir ee Probe. [jih meinen 22489 —— 8 unter 45 Ba an 57 Jie m Tbeil. N) 
zum Ardufein . Nee gen ge Berechnung. || garantirt reinen ff "ßeldverkehr. 84 bOrmbid Brennholz eier si Det Ol: 5 fe fi 7 
Gefl, An ragen an Bud, ſund jehr wohlbenömmlichen r . 60 rm Eich. kennholz, bei hoben Beügen, : Sgapen g, Chiurau 1 8 * 
1894 °% Nothwein. Fan Werthiase 0 500 Sohlen. def eile abgeben d Fe rad eden 0e en 1 Den Augen fin 


Sierre d erbeten, 8 L Bien hat billig abzugeben auch o 
Derſelbe koſtet in Fäffern von ac, Feuer ver 22715 1 17 oblen, Eamidt, Zope — affe 4 niffe — Gelegenheit * ſich Eu baren l 
h 7 


teuer u. 


mänke, D vorgeir, von 


9595 rel mbachs Aben 


gäunmarbe u 


ma F ranz Wi NN 0 Panter 100 r 
Kubn, Rücnberg. "In Danis] Frener Eigarren. 30 Pie, an BB Die, dier Juda werden binter 1 0000 Ik. 8 k. Bank. f eine ebenjo de erwerd z 
bei Carl Hindenberg.| piers 5 Eigarren. e Ben ei 15 2905 Mark ur 2. ee al raue ernde Gtel lung mermerben. 84 1. Mein e e 


L t 
NRaifer-Drog., Breite. 1317132. othen geſuchl. (22519 hü d Dffert, sub 9 4 3 
8 ei tefibanleiber belieben ihre he N li, ame Bi 2 Bert in $ SW 


Kiſten von 12 


s me 1 
““ Her, 


Ernst Seike, Iris, Il. Damm 44 
Arc. 13, und I. , Dreislifte Kalis lens 3 te deulidie Zul ide, ae bas 22 Jahre lo, Sur 
Friſeur, Mahhaufceg., zu haben. rema N Carl Th. Oehmen, . 5 ae ft * N e e 5 * ien 01 et Seas or Als sc Seidels Burlesken.) 
2 — Torpedo. e ede Eleve am Rhein. Hühnerhund Fal der „Hausfrau 8 4410 „ Pllets e ee 
milde Qualität und tadelloier ſichere Hypot 1 m 1 25 auf ein find verhäufli 22529 Jam lie Ele ellun a 120 4 T 
n en! Brand, d. verwöhnteſten Rauder ee ee neues Grundſt. in 6. 40 jof fo, fin 5 uf er 1 4. 848 — die] Adr. u. A. PM 5. C. 1 48 800 Im Dorgerk ＋ 
Beſtellungen auf feite, große tere ih nach ‚ie Bar in Auen find 8 mieder ER 25 28252 Ses. . tung: u ikkon 5 dieler Zeitung erbet, of in 9915 B 20 Bangen 55 je 
ee th für 19,50 MM Ira . ie neuss Faſſtves. Wehn. NH. . 541 a. d. Ero. d. Jig. . Cangenmarht 0, Rafe den 
reingefütterte Enten, a 1 65 eingetroffen. (22379 12000 Ma 5 ſſchere Hnpothe —. 5 8 8 mit Gatien| Tmpf ein anti Diadcen, im à 1,50 M und 


[om gelunde Ara, Candammen, Drum und Derias 
eſunde kräft. Candbammen, 0 
"| Marienburs, TRüblengtaben 52. in l. Mebla, Breitgaſſe 41,1, len A. M Antemann in Daus 


0 el 3 Monate, Muſter 505 . 
C 10 d 3° 45 Ernst Weigle, a — e 5 |" preismerth gu berkaufen. 
w. 


Brommud, D. Bergmann, Langgarten 6. u. 7, en e a, 8868 ga 


b Gefl. 
Wonneberg — Danis. Eigarrenfabrin, Breme. s Biefteritadt 67, am Kaſſ. Markt. un: Aer 36 Zeitung W . 


